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Mlmborer Rettung
Leon Blum zurückgetreten

Der ©enot hat auch Sie KomproMPvorschläge Der VolkSfrontreglerung mit 168 
gegen 96  Stim m en tierfciwfen /  Chautem ps w ird a ls  kommender M a n n  ge­
nannt /  D er S tu rz  B lu m s eine Folge der radikalsozialistischen Haltung /  Sicher- 

heitÄvorkehrungen in V aris
Ein König AlrxLnder-Tvnkmal

ivitribc am Sonntag in Visoko unter größer 
Beteiligung behördlicher Vertreter und der 
Bevölkerung im Rahmen einer grüßen - pa­
triotischen, Feier in feierlichster Weise ent­
hüllt.

Die Deutsch-Cvangelischx Landeskirche J u ­
goslawiens aus dem Weltkirchrnkongreß 

in Oxford.

Die Deutsch-Evangelische Landeskirche 
JiM slawrenZ wird auf dem WeMirchenkon- 
greß in Oxford durch Landesbischof Dr. 
P  » p p  (Zagreb) und durch Konscmvr-Pa- 
ftor Dr. Gerhard M  a y (Celje) vertreten. 
Der Kongreß, den der Erzbischof von Can- 
terbury, Dr. Lang, eröffnen wird, findet in 
der Zeit vom 12. Bis 26. Ju li  d. I .  statt

P a r i s ,  21. Juni. Das Kabinett Leon, 
Blum ist heute früh zurückgetreten, nach- - 
dem der Senat die von der Regierung g e - 1 
forderten Vollmachten zur Finanzsanie- 
rung des Landes mit 168 gegen 96 Stim­
men abgelehnt hatte. Der Rücktritt d e r ; 
Regierung ist in einer dreistündigen Kä- j 
binettssitzung beschlossen worden. Ge­
stern nachm ittags stand der Beschluß 
Leon Blums, zurückzutreten, vollkommen

UO.O0O D inar in der Markthalle verloren.

Der Zag reber Kaufmann J li ja  B  o g d a- 
n o v i 6 hat am Sam stag auf dem Wege 
zur F iliale der S taatl. Hvyolhclarbank beim 
Einkäufen von Kirschen in der Markthalle 
ein Paket weggelegt, in dem sich 110.000 Di 
nnr in Tausendernoten befanden. Bogdano­
vič- vehgaß ganz auf das Geld und dachte 
daran erst beim Verlassen der Markthalle. 
Als er zurückkam, war das Paket ver- 
schwundcir.

R adrennen M aribor — Sv. Lenari.

Auf der S trecke M aribor — Sv. L e­
nart b rach te  gestern  der Radfahrerklub 
der T ex tila rbeiter ein S traßenrennen
zum A ustrag. D er Einlauf gestalte te  sich 
wie folgt: 1. Albert F r ü h  a u f 1.14,
2. August Lukas 1.15, 3. Rudolf Finkes 
1.35, 4. Josef D eutschm ann 1.38. Als
R ennleiter fungierten Jakob A r -
s c h i t z und Stefan L u k a s .

Z ü r i c h, 21. Juni. D e v i s e n .  B eo­
grad 10. P aris  19.42, London 21.545. New 
York 436.25, Mailand 22.9/5, Berlin 
174.75, W ien 81.80, P rag  15.21.

LEON BLUM

fest, wenn er die geforderten F inanzsa­
nierungsvollmachten von Kammer und 
Senat nicht erhalten sollte.

Seit Mitte der Vorwoche w ar die Dis­
kussion über die Annahme der E rm äch­
tigungsvorlage nicht mehr von der Stelle 
zu bringen. Regierung und Senat beharr- 
ten nach wie vor bei ihren entgegenge­
setzten Standpunkten. Angesichts dieser 
Sachlage erschien es dem K abinett Blum 
mit Rücksicht auf die Interessen des Lan­
des nicht mehr ratsam , den Kampf ge­
gen die Senatsm ajorität und dam it einen 
Teil der Volksvertretung fortzusetzen.

Alle Anzeichen deuten daraufhin, daß  
ein Radikalsozialist die neue Regierung 
bilden wird. Man nennt die Namen 
C h a u t e m p s  und D a 1 a d i e r, aber

D r. ©chochf in W tm

Reichswirtschaftsminister und R eichsbankpräsident Dr. Schacht ist zu einem Ge­
genbesuch in der österreichischen H auptstadt eingetroffen und w urde von dem 
S taatssekretär des Aeußeren, Dr. Guido Schmidt (in der M itte), empfangen. Links 
s'eht man Dr. Schacht und rechts den deutschen Botschafter in W ien v. Papen. 
(Scherl-Bilderdienst-M ;)

auch S a r r a  u t und He r r i o t. Die 
größten  Aussichten scheint jedoch Camil­
le Chautemps zu haben.

P a r i s ,  21. Juni. Die Regierung Leon 
Blum ist heute um 3 Uhr früh an dem W i­
derstand des Senats gescheitert. Der d ra ­
m atische Kampf im Senat spielte sich in 
der W eise ab, daß  Leon B l u m  und Fi­
nanzm inister Vincent A u r i o 1 noch ein­
mal an die Besonnenheit des Senats ap ­
pellierten. Das Ergebnis dieses Appells 
w ar die kalte Ablehnung, die 168 Stim­
men gegen und 96 Stimmen für die Voll­
m achtenvorlage ergab. Die Regierung 
hatte  ihren grundsätzlichen Beschluß b e ­
züglich des Rücktrittes für den Fall der 
Ablehnung schon in der Sitzung des Ka­
binetts beschlossen, die um 12 Uhr nachts 
ihren Anfang genommen hatte.

Um 3 Uhr früh begaben sich alle Mi­
nister mit Leon Blum an der Spitze in das 
Elysee, um dem Präsidenten der Republik 
ihre Demission mitzuteilen. S taatsp räsi­
dent L e b r u n begann gleich darauf mit 
den Verhandlungen zur Beilegung der 
Krise, die mit Rücksicht auf die gespannte 
Inneniage sowie auf die Finanzlage e in e j  

rasche Lösung erfordert. M inisterpräsi­
dent des neuen K abinetts w ird unbedingt 
ein Radikalsozialist sein, da die radikal- 
sozialistischen Senatoren den Sturz der 

j V olksfrontregierung Blum herbeigeführt 
! haben und diese P artei nach französischer 
! Gepflogenheit auch die V erantw ortung 
I übernehmen muß. Bei allen Kombinatio- 
j nen, die über die neue Regierung gem acht 
werden, sind die Namen Chautemps, Sar- 
raut, Daiadier und Herriot im Vorder­
gründe.

P  a r i s, 21. Juni. W ie aus einer vom 
M inisterpräsidenten  Leon B l u m  ab­
gegebenen Erklärung verlau tet, w ar ein 
w eiteres B estehen der R egierung schon 
deshalb nicht möglich, w eil der Senat 
auch die von der K am m er angenom m e­
ne K om prom ißvorlage verw orfen  hat. 
Die R egierung sei den In trigen der F i­
nanzspekulation zum Opfer gefallen. Sie 
ziehe sich deshalb zurück und überlasse 
die V erantw ortung  denjenigen, die die 
Krisis herau fbesdnvoren  haben.

P a r i  s, 21. Juni. K am m er und Senat 
sind heute früh zu kurzen  Sitzungen der 
P lenum s zusam m engetreten , in denen 
die P räsiden ten  H e r r i o t  und J e a n  
n e n e y  die M itteilung vom  R ücktritt 
der R egierung Blum m achten.

D er P räsid en t der Republik empfing 
im Beisein des zurückgetretenen  S taa ts  
M inisters -Camille C h a u t e m p s  zu­
nächst den K am m erpräsidenten  H e r ­
r i o t  und den Senatsp räsiden ten  J  e- 
a n n e n e y ,  In politischen K reisen w ird  
C h a u t e m p s  als aussich tsre ichster 
K andidat für den Posten  des R egie­
rungschefs genannt.

Die B lä tter üben größte Zurückhal­
tung. Nur der » P e t i t  P  a r  i s i e n« 
w agt sich w eiter vor, in dem e r behaup­
tet, es irrten  diejenigen, die da glaubten, 
daß dem V olksfrontregim e die letzte 
S tunde geschlagen habe und daß ihm 
eine R echtsregierung Nachfolgen w erde,

Die Nachricht vom Rücktritt der Re­
gierung ha t in allen politischen Kreisen 
tiefsten Eindruck ausgelöst. Man erblickt 
darin einen Vorstoß der Großbanken ge­
gen die Sozialisierungstendenzen. In den 
M orgenstunden kam es bereits zu den e r­
sten Arbeiterdem onstrationen, in denen 
sich die Dem onstranten in Rufen gegen

die »Reaktion« ergingen. Besonders ge­
w altig  ist die Hetze, m it der die Kommu­
nisten eingesetzt haben, da sie sich von 
der Kristenstimmung nur propagandisti­
sche Vorteile versprechen.

In der Kammer kam  es zw ischen Abge­
ordneten der Rechten und der Linken in 
den W andelgängen wie auch im Sitzungs­
saale zu stürm ischen A useinandersetzun­
gen. Die Regierung hat um fassende Si-
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CAMILLE CHAUTEMPS

cherheitsvorkehrungen getroffen, um 
W eiterungen des innerpolitischen M acht­
kam pfes zu verhindern.

P a r i s ,  21. Juni. M inisterpräsident 
Leon B l u m  gab  den V ertretern der P res­
se die nachstehende Erklärung ab :

»Die Regierung h a t dem Präsidenten 
der Republik ihre Dimission überreicht. 
Die Haltung des Senats ließ  keine Hoff­
nung mehr aufkommen, d aß  die Annah­
me selbst einer Komprom ißlösung noch 
möglich w äre. W ir haben jedoch eine 
doppelte Aufgabe: W ir müssen der M a­
jo ritä t der Kammer aufrichtig für die 
Treue danken, in der sie hinter uns ge­
standen hat. W ir wenden uns an diejeni­
gen Patrioten, die sich der Volksfront an ­
geschlossen haben, mit dem Appell, ihre 
Kaltblütigkeit und Ruhe zu bew ahren, da 
sich der Regierungswechsel im Sinne der 
republikanischen Legalität zu vollziehen 
hat.«

Die M inister verließen das Elysee, den 
Amtssitz des Präsidenten der Republik, 
um 3 Uhr 15 Minuten. Als Letzter verließ 
Staatsm inister Camille Chautemps um 
5 Uhr 15 Minuten das Elysee, ohne den 
ihn befragenden Pressevertretern irgend­
welche Erklärungen zu geben.

Der P räsiden t der Republik ha t um 
9 Uhr vorm ittags die Konsumierung der 
parlam entarischen und politischen F ak to ­
ren zur Beilegung der Krise begonnen.

D er neue W eltflughafen Budaör.

B u d a p e s t, 21. Juni. Am gestrigen 
Sonntag  w urde der neuen W eltflugha­
fen B udapest in der Nähe der 15 Kilo­
m eter von der H auptstad t entfernten  Ge 
m einde B udaör in G egenw art von 100 
T ausend  •P ersonen  im Rahm en eines 
F lugtages von R eichsverw eser H o r- 
t h y  feierlich eingew eiht. H ierauf fan­
den Vorführungen der deutschen, italie­
nischen und österreich ischen  Luftge­
schw ader sta tt. Auch einige englische 
F lieger nahm en an den Vorführungen 
teil.
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Bilbao gefallen
DIE NATIONALISTEN SIND AM SAM STAG NACHMITTAGS FEIERLICH 
EINMARSCHIERT. — GROSSE FREUDENKUNDGEBUNGEN IM NATIONA­

LEN SPANIEN.

Schulabschlußfeier auf 
Schloß Dedinje

S . M. der König hat die vierte Gymnasial- 
Ilasse mit vorzüglichem Erfolg beendet.

(91) Aus B e o g r a d  wird gemeldet: An­
läßlich des Abschlusses des Schuljahres 
S. M. LeZ Königs fand Sam stag um 11 Uhr 
80 Min. auf dem Schloß Dedinie eine inti­
me Feier statt, der beiwohnten: I  M. Köni­
gin M aria, S . Kl H. Prinzregent Pau l und 
die Regenten Dr. StankoviL und Dr. Pero- 
bič, der Gouverneur S . M. des Königs mit 
den Professoren, die Hofbeamten usw. Otach 
beendigtem Dankgottesdienst teilte der Gou­
verneur S. M. des Königs mit, das; der fin­
nig die vierte Klasse des Realgymnasiums 
mit vorzüglichem Erfolge und vorzüglichem 
Betragen beendet habe und mit Rücksicht aus 
den Lernerfolg von der kleinen Reifeprüfung 
befreit Worten sei. Nach dieser Mitteilung 
beglückwünschte der Gouverneur im Namen 
des Lehrkörpers den König zu seinem Erfolg 
und wies auf die Aufgaben hin, die seiner 
in 'der weiteren Schulzeit harren. Dann be­
glückwünschten I .  M. die Königin. S. K. H. 
der Prinzregenten und die Regenten Perovič 
und Stankovič den König zu dem Erfolge.

17 Prihova-Verhastete 
demGerichte eingeliefert
Eine amtliche Verlautbarung der Banats 

Verwaltung.

L j u b l j a n a ,  20. Juni. Die königl. 
B anatsverw altung  des D raubanats hat 
gestern  die nachstehende am tliche Mit­
teilung erlassen:

»Nach befolgter V oruntersuchung im 
Zusam m enhänge mit dem Ueberfall. der 
bei P re loge-P rihova (Bezirk Konjice) 
am 8. Juni 1937 gegen 19 Uhr auf An­
hänger der Jugoslaw ischen Radikalen 
Union erfolgt w ar, die gegen Konjice 
fuhren, wobei der H ochschiiier Rudolf 
D o l i n a r  von den Angreifern durch 
M esserstiche tödlich v erle tz t w urde, hat 
die L jubljanaer Polizeidirektion die 
nachstehenden verdächtigen P ersonen 
dem Gerichte eingeliefert:

1. R e j a  Slavko, A dm inistrator des 
»Večernik« in M aribo r;

2. S i 1 i č Johann, B ürodiener der 
Adm inistration des »Jutro« in M aribor.

3. K o d r  i e F ranz, P riva tbeam ter 
ohne derzeitige Anstellung aus R advanje 
bei M aribor.

4. B u n c Josef, Schneidergehilfe ohne 
Beschäftigung aus M aribor.

5. Dr. G o r i š e k  Milan jun., Advo­
katurskandidat aus , Št. L enart (Slow. 
Büh.) .

6. K o t  o s e c  Mirko, 'A dvokaturs- 
beam ter aus Št. L enart (Slow. Büh.).

7. N e u w  i r t h Felix, Chauffeur aus 
Št. L enart (Slow. Büh.).

8. M a r k e ž Vinzenz) M echaniker 
und Chauffeur aus Št. L enart (Slow. 
Büh.).

9 B e i g o t t Johann, Kaufmann in 
Št. L enart (Slow. Büh.).

10. P  r i m e c Mirko, B esitzerssohn 
in Hoče bei M aribor.

11. O r o ž e n  Milan, diplom ierter 
Ju rist aus Celje.
12. P r i m e c  Philipp, Schlosser aus 
Hoče bei M aribor. 13. M 1 i n a r J o ­
hann, H andelsdiener aus M aribor.

14. D u g i n  a Viktor, H ilfsarbeiter 
der S taatsbahnen aus M aribor '

15. P  a r o v a n Anton. B äckerge- 
' llfe aus M aribor.

16. U r b a n č i č  Ludwig, Schlosser 
aus M aribor.

17. Š t a n c e r Drago, Schneiderge- 
i ilre aus M aribor.

Die verdächtigen  K l u g  Hans und 
K r a j n c  Johann sind nach erfolgtem  
U eberfall nach O esterreich  geflüchtet.

Im Gefängnis des K reisgerichtes Celje 
befindet sich ferner der verdächtige 
B r a j k o v  i č, Bäckergehilfe aus M a­
ribor.

F ü r w eitere  drei V erdächtige ist der 
Uauftbefehl ausgegeben w orden.

D er V erdächtige V iktor D u g i n a, 
der Mitglied des A usschusses der Ju­
gendorganisation der Jugoslaw ischen 
N ationalpartei in M aribor ist, hat einge­
standen. daß er den versto rbenen  Ru­
dolf Dolinar in den Rücken gestochen 
hat.«

B i l b a o .  20. Juni. D er Sonderbe­
rich te rs ta tte r der Agence H avas berich­
te t: Die Truppen des G enerals F r a n- 
c o sind am Sam stag um 13.20 U hr in 
Bilbao einm arschiert. Die N ationalisten 
setzen die Offensive in der R ichtung 
auf San tander und P alm aceda fort.

S a 1 a m a n c a, 20. Juni. Die Nach­
richt von der endgiltigen Einnahm e Bil­
baos hat hier ungeheure Freude ausge­
löst, ebenso in Burgos. Es kam  zu spon­
tanen M anifestaionen der B evölkerung. 
Die große M enschenm enge brachte  Ge­

neral Franco und den befreundeten 
M ächten stürm ische O vationen. Die Ein­
nahm e Bilbaos w ird  m orgen, M ontag, in 
ganz N ationalspanien als S taa tsfe iertag  
gefeiert w erden. An den M anifestaionen 
für G eneral Franco nahm en in Burgos 
50.000 M enschen teil.

D er provisorische S taatschef G eneral 
Franco hat Miguel G a n o z z a  d e l  
D i e g o  zum G ouverneur der P rovinz 
B iscaya mit dem Sitze in Bilbao e r­
nannt.

dessen Verwendung schon oft zu geradezu 
überraschenden Ergebnissen geführt hat. Erst 
vor einigen Tagen gelang es einer amerika­
nisch-französischen Expedition, die sagenhafte 
Stadt der „Königin von S aba" zu entdecken, 
die zuerst von einem französischen Flieger 
gesichtet und int Luftbild festgehalten wurde. 
M it erneut weiteren Ausbau des Flugwe­
sens wird auch dag Luftbild in der systema­
tischen Landschaftsaufnahme eine ständia 
wachsende Bedeutung gewinnen.

A u s  d e m  I s d m ä

i. Die neue katholische St. Josefs-Pfarr- 
kirche auf der Trešnjevka in Zagreb ist
am Sonntag, den 20. d. durch Erzbischof- 
Koadjutor Dr. Alois S t e p i n a c  unter 
feierlichem Gepränge konsekriert w or­
den.

i. Die erste moslimische Photographin 
Jugoslawiens und Europas überhaupt. In
der Sarajevoer Gewerbekam m er legte 
Frl. Enisa K a r a h a s a n o v i e ,  eine 
Moslimin, die M eisterprüfung als Photo­
graphin ab. Sie ist dam it die erste Frau 
islamitischer, Konfession, die in Jugosla­
wien und in Europa überhaupt diesen Be­
ruf gew ählt hat. ■

i. Den Vrbas vier Mal überschwom­
men, um nicht gelyncht zu w erde,.
Zw ischen Banjaluka und K aran ovac fuhr  
am  Sonntag nachm ittags der Banjalu- 
kaer A rzt Dr. D rago V r a n j e š e v i č  
mit einem M otorrad vorschriftsm äßig  
nach Bočac. Da eine Gruppe von heim­
kehrenden B auern nicht ausw eichen 
wollte, obzw ar das Gegenteil anzuneh­
men w ar, fuhr Dr. V ranješevič in die 
Gruppe hinein, w obei er den B auer Mi- 
tarV ranješev ič  so heftig zu Boden schien 
derte, daß er einen Bruch der Schädel­
basis erlitt. D er F ah re r selbst holte sich 
beim S tu rze  einen Schlüsselbeinbruch. 
Sein M itfahrer, der Spitalsbeam te Mil- 
jenko G r  a h o v  a c, dem nichts pas­
siert w ar, mußte vor der W ut der Bau 
ern flüchten und sp rang  — es w a r kein 
A usw eg — in den dort breiten  Vrbas. 
Kaum w a r er jedoch am ändern  Ufer 
angelangt, w urde er von einer anderen 
B auerngruppe m it Prügeln w ieder ins 
W asser getrieben. G rahovac mußte in 
T odesängsten  den V rbas drei Mal über­
queren, bis er sich schließlich nach ei­
ner drastischen  Flucht durch einen W ald 
in S icherheit bringen konnte.

A u s  t f M i o u a
a n B M a H n n n B R m ^ :  :. ..

lu. Aus dem Schuldienst. Der M iniste- 
rialreferent für das Volksschulwesen Slo­
weniens Fran E r j a v e c  wurde als Be- 
zirksschulinspektor nach Ljubljana ver­
setzt.

lu. Diplomiert wurden an der Rechts­
fakultät der Universität in Ljubljana die 
Hörer Bojan š p i c a r  aus Jesenice, Jo­
hann K o r o š e c  aus Prestranek und 
Paul R a u s a v i j e v i č  aus Radoviča.

lu. Todesfälle. In Ljubljana verschieden 
der D ruckereioberm aschinenm eister Paul 
K o 11 w i t z und die B ahnbeam tensgat- 
tin Frau M aria M e g u š a r  und in der 
Tschechoslowakei, 70-jährig, der G roß­
industrielle František B r u n a ,  Seniorchef 
der bekannten Textilfabrik »Jugobruna« 
in Kranj.

lu. Gemeindewahlen in Kranj. Sonntag 
wurden in Kranj die Gemeindewahlen ab ­
gehalten. Von den 1565 W ahlberechtigten 
wurden 810 Stimmen (51.7 Prozent) ab­
gegeben. Eingereicht wurde eine Kom­
prom ißliste mit dem Bankbeam ten K. 
č e s e n  ais Träger. Die Jugoslawische 
Radikale Union und die Jugoslawische 
N ationalpartei erhielten je 12 und die 
neutrale Gruppe des Industriellen Fock 6 
M andate.

lu. Missionstag in Groblje. V ergange­
nen Sonntag wurde in Groblje bei Kam­
nik ein großer M issionstag abgehaiten, 
dem mehrere Tausend Personen bei­
wohnten. Anwesend waren u. a. die Erz­
bischöfe Dr. J e g 1 i č und Dr. U j č i č .  
M inister Dr. K r e k  und Banus Dr. N a- 
t l a č e n .  Die Festm esse im Freien las 
Erzbischof Dr. Jeglič, w ährend Erzbischof 
Dr. Ujčič die Festpredigt hielt. Sodann 
wurde die M issionsausstellung eröffnet, 
worauf eine große Versammlung abge­
halten wurde, in der u. a. auch M i n i s t e r  
Dr. Krek und U niversitätsprofessor D'-

L o u d o n, 20. Ju n i. Nach deutschen Be­
richten Hat am 15. tv  M. und am 18. d. M. 
ein U-Bvot der Valencia-Regierung zweimal 
versucht, den deutschen Kreuzer „ L e i p z i g "  
durch Torpedos zu versenken, die aber ihr 
Ziel dank der Wachsamkeit des Kreuzers ver­
fehlten. Die deutsche Regierung hat durch 
Botschafter von R i b b e n t r o p  im Londo­
ner Nichteinmischungausschuß und bei der 
englischen Regierung schärfstens Verwahrung 
eingelegt und die Durchführung der im Vier­
mächteabkommen enthaltenen Sicherheits­
garantien gefordert. Außenminister E d e n  
berief sofort eine Konferenz zusammen, au 
der sich neben ihm die Botschafter C o r ü i n 
(Frankreich), G r a n d i  (Italien) und 
R i b b e n t r o p (Deutschland) beteiligten.

I n  dem Kvmmumquee, welches nach die­
ser ersten Besprechung ausgegeben wurde, 
heißt es, daß die Vertreter der drei Mächte 
den deutschen Bericht über die versuchte T or­
pedierung der „Leipzig" angehört hätten, 
worauf der Beschluß gefaßt worden sei, daß 
die Vertreter der vier Mächte spätestens Mo]t 
tag neuerdings zusammentreten, um inzwi­
schen die Instruktionen ihrer Regierungen 
einzuholen.

Inzwischen hat die Sowjetunion durch 
ihren Vertreter M  a y s k i im Nichteinmi­
schungsausschuß eilten Protest dagegen erho­
ben, daß die Konferenz der Bier ohne Zu­
stimmung der übrigen im Nichtditmischuugs- 
ausschuß beteiligten Staaten einberufen wor­
den sei. Mayski versucht in seiner N*otc nach-

Fotoapparate fliegen 
über Land

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
werden im Luftbild erschlossen.

Zum ersten Male in der Geschichte des 
Luftbildes werden jetzt in USA. Flugzeug 
und Photoapparat systematisch zur kartogra­
phischen Aufnahme des gesamten S taa ts­
gebietes eingesetzt.

Unter den Möglichkeiten des modernen 
Verkehrs steht heutzutage das Flugzeug an 
erster Stelle. Dort, wo Landstraßen oder 
Eisenbahnen weite Entfernungen in unw irt­
lichen Ländern nicht mehr zu überbrückeu 
vermögen, ist der Luftweg die letzte Möglich 
keil zur Beförderung von Personen oder 
Gütern. Neben diesem Einsatz des Flugzeu­
ges als Verkehrsmittel ist aber auch die 95cr 
Wendung von Flugmaschinen zu Forschung*» 
arbeiten und zur Landesaufnahme von Ja h r  
zu J a h r  wichtiger geworden. Fast alle Län­
der des Erdballes sind in zahllosen Licht­
bildern aus der Luft festgehalten, doch ist 
die systematische Erfassung eines größeren 
Landschaftsabschnittes zu kartographischen 
Auswertungen erst itt geringen Ausnahmen 
durchgeführt worden. Die größte Schwierig­
keit lag bisher immer in der Frage der F i­
nanzierung, da der Rieseneinsatz von Flug­
zeugen und Photom aterial die Kosten einer 
derartigen Landschastsaufnahme n w th f tlL  
nismäßig steigern.

Als erstes Land der Erde hat nun Ame­
rika in großem S til das Flugzeug unter 
Außerachtlassung der Unkosten zur karto-

Neuer Zwischenfall mit dem 
Kreuzer „Leipzig"

VALENCIA-U-BOOT VERSUCHTE NACH DEUTSCHEN BERICHTEN DEN DEUT­
SCHEN KREUZER IN DEN NORDAFRIKANISCHEN GEWÄSSERN ZWEIMAL ZU 
TORPEDIEREN. —  VIERMÄCHTEBERATUNGEN ÜBER DEN ZWISCHENFALL. 

ERREGUNG IN BERLIN. — VALENCIA DEMENTIERT.

zuweisen, daß durch dieses Vorgehen der Be­
stand des Nichteinmischungsausschusses ge­
fährdet sei. Diese‘These ist jedoch vom Außen 
minister E d e n  schon bei einem früheren 
Versuche Mayfkis a ls hinfällig bezeichnet 
worden, da die vier Mächte an der See­
kontrolle allein beteiligt sind. Die Konferenz 
der1 Vier, die Eden einberufen hat, ist trotz 
des Sowjetprotestes erfolgt und sind die Be­
schlüsse hierüber den Regierungen Englands, 
Frankreichs, Ita lien s und Deutschlands 
überlassen worden.

B e r l i n ,  .20. Ju n i. Der „ V ö l k i s c h e  
B e o b a ch t c r "  kommentiert den Zwischen 
fall mit der „Leipzig" wie folgt: „M it P ira ­
ten hat es keinen S in n  zu verhandeln, es 
gilt, sie zu vernichten. Das deutsche Volk er­
wartet entschlossene Maßnahmen. Auch Eng­
land als ausgesprochene Seemacht hat nun 
ein Wort zu sprechen. Es ist im Interesse 
des Weltfriedens, daß ein abschreckendes 
Exempel statuiert wird, damit den bolschewi­
stischen Verbrechern ein für allemal der An­
griffswille genommen wird."

V a l e n c i a ,  20. Ju n i. Die Valencia- 
Regierung stellt die vom DNB am Sam stag 
verbreitete Nachricht über den Versuch der 
Torpedierung des deutschen Kreuzers „Leip­
zig" durch ein republikanisches U-Boot als 
Manöver hin. Kriegsminister P r'c to  demen­
tiert in entschiedenster Weise diese Meldung, 
da Spanien d 'e übernoiumenenen interna- 

i tionalen Verpflichtungen einhalten wolle.

^graphischen Erschließung der Bereinigten 
Staaten eingesetzt. Seit dem Jahre  1934 
fliegen chnc Unterbrechung die Flugzeuge 
von fünf verschiedenen Unternehmen über 
den Staaten. I n  den drei Jahren , die seit 
dieser Aktion verstrichen sind, sind bisher 
930.000 Quadratmeilen im Bilde festgehal­
ten worden. Aus.der Höhe von -4200 Metern 
werden mit den gleichen Kameratypen fort­
laufend Bilder gemacht, die sich um 50% 
überschneiden. Diese Ueberschneidung der 
einzelnen Bilder ist eine Notwendigkeit, weil 
der Bearbeiter derartiger Bilderserien von 
Bild zu Bild den Uobergang finden muß. 
den er auf den Millimeter genau beschneiden 
und aneinanderpassen muß.

Es ist selbstverständlich, daß die Land­
schaftsaufnahme aus der Luft von verschie­
denen Höhenlagen aus durchgeführt werden 
kann. Die Wahl der „Photohöhe" wird in 
erster Linie von dem Maßstab der geplan­
ten Karte abhüngen, jedoch ist cs natürlich 
wie bei jeder anderen photographischen Be-1 
arbcilung des Negativmaterials möglich, 
durch entsprechende Vergrößerung oder Ber 
kleinerung den Maßstab der Karte zu ver­
ändern. Der Hauptwert einer Luftbildauf­
nahme liegt in der absoluten Genauigkeit 
der Landschaftswiodergabe. Jeder Baum und 
jedes einzelne Haus, jeder Fluß und jedes 
noch so unbeachtete Bächlein wird verzeich­
net. Außerdem ist in vielen Ländern, in dc- 
upn eine vermessungsmäßige Kartenaufnah- 
iite die Ausrüstung einer großen Expedition 
erfordern würde, das Flugzeug schneller und 
die Aufnahme einer LufMldferie bequemer.

F ü r wissenschaftliche ForsTungSzwecke ist 
.das Flugzeug heutzutage ein Hilfsmittel,
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Freude über den Thronfolger

Als in der bulgarischen Hauptstadt bekannt wurde, daß Königin Johanna einem 
Thronfolger das Leben geschenkt hatte, brach unter der Bevölkerung großer Ju­
bel aus. Auch die bulgarische Armee beteiligte sich freudig an den Huldigungen 
und marschierte, Hochrufe ausbringend, im Schloßhof vor König Boris vorbei. —
(Scherl-Bilderdienst-M .)

Vanlk um eine „Todesgrube"
FURCHTBARES GASVERGIFTUNGSUNGLÜCK IN ZAGREB.

In Z a g r e b  ereignete sich vergange-

Ehrlich das W ort ergriffen. An Seine M a­
jestä t König P e t e r  und den P a p s t  
wurden Huldigungstelegramme gerich­
tet.

lu. Postlerkongreß. Im Saale der A r - ; 
beiterkam m er wurde Sonntag vorm ittags ' 
der diesjährige Kongreß des Jugoslaw i-1 
sehen Post-, Telegraphen- und Telephon- 
beam te n verb an d e s eröffn et, an dem durch 
Delegierte 3789 M itglieder vertreten w a­
ren. Anwesend w ar aucli eine starke 
Gruppe bulgarischer Beamten, die von ih­
ren Kollegen in Ljubljana überaus herz­
lich begrüßt wurden. Der T agung wohn­
ten ferner Sektionschef š a r i  c, Postdi­
rektor Dr. V a g a j a u. ä. bei. Im Laufe 
der T agung wurden verschiedene Forde­
rungen der Postbeam ten aufgestellt.

lu. Eine Neuerung im Straßenbahnver­
kehr in Ljubljana ist die Ausrüstung der 
W agen mit S t a t i o n s m e l d e r n .  So­
bald eine Station passiert ist, w ird an ei­
nem Transparent' der Name der nächsten 
Haltestelle kenntlich gem acht, sodaß sich 
die Fahrgäste zum rechtzeitigen Verlas­
sen des W agens bereitm achen können. 
Nach und nach werden alle W agen mit 
diesem Stationsmeldcr ausgerüstet w er­
den.

in. Diphtherieerkrankungen. Infolge des 
ungünstigen W etters sind in Ljubljana 
zahlreiche Personen an Diphtherie er­
krankt, darunter auch Erwachsene.

g a m u H

Dienstag, ‘22. Ju n i.
Ljubljana, 12 Schallpl. 19 Nachr., Na- 

iwualvortrag. 20 Oper. — Beograd, 18 
Konzert. 19.30 Nationalvortrag. 20 Volks­
lieder. 20.45 „Bajazzo", Oper. — Prag, 
17 Leichte Musik. 18.05 Deutsche Sendung. 
19.25 Ballettmusik. 21.05 "Abendkonzert. — 
Zürich. 18 Schallpl. 19.55 Lustspiel. 20.40 
Bunter Abend. -  Budapest, ]9 FunKapsslle. 
20 Hörspiel. — P aris , 18.30 Musikplauderei.
20 Lustspiel. — London, 19.30 Konzert. 21 
Tanzmusik. — M ailand, 19 Bunte Musik.
21 Blasmusik — Wien, 7.10 Schallpl. 12 
Mittags'konzert. 16 Schallpl. 20 Riugsen'dung 
Holland-Oesterreich. — Deutschlandsendrr, 
17.50 Klavierkonzert. 19 Schallpl 19.30 
„"Aida", Oper. — Berlin, 18 Bunte Stunde. 
19.20 Schallpl. 20.10 Operettenmusik. — 
Breslau, 18.30 Klaviermusik. 19 Offenes 
Singen. 20 Hörspiel. — Leipzig, 18J20 
Schallpl. 19. Opern-Arien. 19.30 „Aida", 
Oper. München, 17.15 Zum Feierabend. 
19 Musik aus Wien. 29.30 „M inna von 
Barnhelm", Lustspiel.

Rekord.
»W ie haben Sie nun Ihre herrlichen 

Erfolge im Schnellauf erreicht?«  — »Ich 
habe einfach meine Uhr auf achte ge­
stellt und mir vorgestellt, daß ich noch 
nicht im Büro bin.«

neu Sonntag im Hofe des Hauses Kaiino- 
vica Nr. 47 ein furchtbares Unglück. Der 
Hausbesitzer Georg č l e k o v i č  ließ sei­
ne alte Senkgrube mit einer neu beto­
nierten Senkgrube verbinden. Diese Ar­
beit iibertrug er einem beschäftigungslo­
sen Arbeiter namens Franz G o m z c j. 
Als Gomzej mit den Stemmärbeiten so­
weit war, daß sich die Verbindung zwi­
schen den beiden Gruben ergab, vernahm 
man aus der mehr als zwei Meter tiefen 
neuen Grube Hilferufe. Der H ausbesitzer 
člekovič fand Gomzej bew ußtlos am Bo­
den der Grube liegen. Er stieg die Leiter 
rasch hinab, um ihm zu Hilfe zu eilen, 
wurde dabei ebenfalls vom Grubengas 
betäubt und fiel ebenfalls ohnm ächtig 
über Gomzej her. Im Haus wurde plötz-

Wic aus M o s k a u  berichtet wird, sind 
Freitag, wie schon kurz gemeldet, drei Flie­
ger in Moskau ausgestiegen, um über den 
Nordpol nach S a n  Francisco zu fliegen. Es

lieh Alarm geschlagen und da sich nie­
m and in die Grube w agte, ging die G at­
tin des Hausbesitzer, M agdalena č lek o ­
vič, entschlossen hinein, aber auch sie 
wurde hiebei ohnm ächtig. Die Grube for­
derte aber noch ihr viertes Opfer. Auf 
das Schreien der Hausbewohner, die den 
Sohn des Besitzers ermutigten, dem Va­
ter und der M utter zu Hilfe zu eilen, stieg 
auch Drago člekovič in die Grube. Er 
wurde vom gleichen Schicksal ereilt. Nun 
traf die Rettungsm annschaft mit G asm as­
ken ein, um die vier Ohnmächtigen zu 
bergen, člekovič, sein Sohn und der Ar­
beiter Gomzej konnten durch künstliche 
Atmung gerettet werden. Frau člekovič 
ist jedoch an den Folgen der Gasvergif­
tung gestorben.

sich handelt, sondern vielmehr eine ökono­
mische Frage: Der Weg über den Nordpol ist 
die kürzeste Verbindung zwischen diesen zwei 
Städten. Da der russische Flugdienst seit vie­
len Jah ren  akrtische Erfahrungen gesam­
melt hat und noch- weiter sammelt — vor 
kurzem landete ein Fluggesch,wader in der 
Nähe des Nordpols, um dort eine meteoro­
logische S ta tion  cinzurichten — ist es begreif 
lich, da man sie nun auch für praktische 
Zwecke ausnützt.

Führer des Flugzeugs ist der bekannte 
P ilo t C h e k a l o  tu, als Hilfspiloten stehen 
ihm B  a  d u k oto und B e l i a k o w  zur 
Verfügung. Das Flugzeug ist ein Eindecker 
mit Klappflügeln und einem zwölszylindri- 
gem Motor von 950 HP. Es führt 8000 Li­
ter Brennstoff mit und kann sich damit 100 
Stunden in der Lust erhalten. Dies ist nicht 
zu viel, da mau in Flugkreien annimmt, daß 
die Ucberfliegung der Strecke Moskau-Nord- 
pol-San Francisco 60 bis 80 Stunden in 
Anspruch nehmen dürfte. Das Flugzeug ist 
mit einem starken Kurzwellen-Sendeapparat 
ausgestattet, welcher ständig mit Moskau in 
Verbindung ist. Inzwischen haben auch 
Armee-Wetterstationen in Alaska die Ver­
bindung mit dem Flugzeug ausgenommen.

Das Flugzeug hat am Freitag um 22.30 
Uhr mitteleuropäischer Zeit den Nordpol 
überflogen und verfolgt auf Grund der emp­
fangenen regelmäßigen Wetterberichte seine 
Richtung südwärts weiter. Die M ttcrungs- 
bedingungen in Nordamerika scheinen sehr 
günstig für sie zu sein. Nichtsdestoweniger 
wird erklärt, daß die Flieger dort den fchro-c 
rigsteu Teil ihres Fluges absolvieren müs­
sen, da zwischen dem Großen Bärensee und 
Edmonton über 1060 Meilen weit keine ge­
eignete Laudungsstelle vorhanden ist. Um 

ls.20 Uhr früh meldeten die Flieger, daß sie

sich mit einer 'Geschwindigkeit von 300 Kilo­
meter in  der S tunde in 'der Richtung auf 
die Pakricksinseln bewegen.

M  o § ! «  u, 20. Ju n i. Die foiwijetrussi- 
schm Flieger haben an  Bord ihres Flug­
zeuges „Ant-25" den Mackenzie-Fluß über­
flogen, ebenso die gefährlichen Rocky-Moun- 
kn ins. 'D a s  Flugzeug „Ant-25" flog »durch­
schnittlich 200 Stundenkilometer in Höhen 
zwischen 2000 und 4000 Meter.

S a n  F r a n z i s k o ,  .20. Ju n i. Die drei 
russischen Flieger sind heute morgen um 
8.30 Uhr Ortszeit (5.45 Uhr mitteleuropäische 
Zeit) auf dem Pearson-°Militärflu.gplatz in 
V a n c o u v e r  gelandet. D 'e Landung er­
folgte angeblich wiegen schlechter Sicht. Die 
Maschine hatte den ganzen Flug über ohne 
Störung funktioniert. Die Flieger besaßen 
bei der Landung noch, Brennstoff für e’-tte 
Flugstrecke von über 1000 Kilometer.

Die Piloten haben vorläufig nicht die 
Absicht, ihren F lug fortzufetzen. S ie  werden 
zunächst die Ankunft des russischen Botschaf­
ters Trosanowski abiwarten, der sich im 
Flugzeug bereits unterwegs nach Vancouver 
befindet, und dann ihre weiteren P läne fest­
legen.

Die Flieger waren außerordentlich er­
schöpft und müde. Sie (waren 64 Stunden 
ohne Schlaf in der Luft, und das erste, was 
sie nach der Landung verlangten, war ein 
G las Wasser. Später begaben sie sich in die 
Wohnung des Generals George Marshall.

Bulgarien hat einen Thron­
erben

Königin Johanna von Bulgarien, die 
Tochter des italienischen Königspaares, 
hat am Mittwoch einem Sohn und Thron­
erben das Leben geschenkt. Hier sieht 
man König Boris, Königin Johanna mit 
ihrem jetzt 4 ein halb jährigen Töchter- 
chen, Prinzessin Maria-Luisa. (Scherl-M.)

Kunstausstellung 
einmal anders herum

I n  Wie« werden weltberühmte Kunst- 
fälschungen gezeigt.

Das Wiener Kunsthistorischc Museum ver­
anstaltet anläßlich des Kongresses der Mu- 
seum-Direktoren eine Ausstellung weltbe­
rühmter Kunstfälschungen.

Dieser Tage ist es der Tiroler Polizei ge­
lungen. die Machenschaften einer Händler­
gesellschaft aufzudecken, die bereits seit eini­
gen Jahren  Gemälde eines M alers in 
Kitzbühel gewerbsmäßig kopieren ließ und 
die Kopien im Kunsthandel vertrieb, sie. 
aber als echt ausgab.

Der Fall beweist wieder einmal, daß auch 
heute noch Fälschungen von Kunstwerken 
nicht aufgehört haben. S e it Jahrhunderten 
sind Gemälde, Büsten, Kunstgegenstände und 
dergleichen gefälscht worden, ohne daß es der 
M it- und Nachwelt zunächst möglich war, 
den Betrug zu erkennen. I n  unserer Zeit 
hat es sogar einmal einen großen Kunst- 
fkandal deshalb gegeben. Anfangs dieses 
Jahrhunderts hatte der Pariser Louvre für 
Millionen die angebliche T iara  des Skyten-

BNdtelegmmm aus Wilhelmshaven

In Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers Hitler wurden am Donnerstag 
uf dem Ehrenfriedhof der Skagerrakgefallenen bei Wilhelmshaven die 31 gefalle - 
en deutschen Männer vom Panzerschiff »Deutschland« zur letzten Ruhe gebettet. 
Inser Bild zeigt die Feier auf dem Ehrenfriedhof während der Ansprache des Ge- 
eraladmirals Raeder. (Scherl-Bildcrd,)

Rus-ifcher Ofteforöfluci geglückt
ZUM ERSTEN MAL: MOSKAU—NORDPOL—AMERIKA.

ist keine sportliche Angelegenheit, um die cs
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Honigs Saita-pihermcs erworben. . Der 
Ruhm, dieses einzigartige Kunstwerk zu be­
sitzen, zerflatterte nach einigen Jah ren  ins 
nichts,, als Gelehrte diese T iara  als eine 
Fälschung, entlarvten. Es glückte sogar der 
russischen Polizei, die Fälscher in der Krim 
ausfindig zu machen.

Selbstverständlich hat d ie Verwaltung des 
Louvre die T iara zurückgezogen, aber sic 
besteht noch und wirb jetzt wieder zu seihen 
sein. Das Wiener Kunsthistorische Museum 
bereitet nämlich eine ganz eigenartige Aus­
stellung vor. Es null einmal so umfangreich 
wie möglich alle Kunstfälschungen zeigen. 
Dazu hat es sich auch die T iara aus P aris  
als Leihgabe erbeten, und außerdem sollen 
die „Werke" Alceo Dofsenas gezeigt werden, 
der a ls Meisterfälscher des 20. Jahrhunderts 
eine gewisse Berühmtheit erlangt hat. J a h r ­
zehnte lang hat er mit seinen, wie zugegeben 
werden muß, glänzMid 'durchgeführten F ä l­
schungen vornehmlich von Grabmälern und 
Skulpturen eine Reihe von Museen und den 
ganzen internationalen Kunsthandel ge­
prellt. Sein Meisterstreich war der Verkauf 
reiner Sammlungen an einen venezianischen 
Kunsthändler für 9 Millionen Lire. Heute 
beträgt der M aterialwert für alles zusam­
men höchstens 10.000 Dinar.

Es ist das Verdienst des Kustos Dr. P lan- 
scig vom Wiener Kunfthistorischen Museum, 
daß er im Jahre 1928 die Fälschungen 
Dossenas erkannte und entlarvte. E r ist es 
auch, von dem der Vorschlag stammt, ein­
mal der Kunstwelt die berühmtesten F ä l­
schungen zu zeigen. Allein die Fälschungen 
Dossenns geben einen guten Grundstock da­
für ab. Andererseits ist es natürlich nicht 
ganz einfach, gefälschte Kunstgegenständc als 
Leihgaben zu erhalten, denn welches M u­
seum oder auch welcher private Sammler 
gesteht gern ein, daß sie einem Schwindler 
aufgesessen sind, und schließlich lebt doch je­
der Besitzer eines zweifelhaften Kunstwerkes 
in der Hoffnung, daß doch noch eines Tages 
sein zumeist mit vielem Gelbe erworbener 
Besitz sich als echt herausstellt.

Dennoch hofft D r. Planstig genügend 
Ausstellungsgegenstände zusammen zu be­
kommen. Er wird bei dieser Gelegenheit 
auch die Methoden bekanntgeben, mit denen 
der moderne Restaurator eines Bildes die 
Echtheit prüft. Die Chemie ist auch hierbei 
der stärkste Feind der Fälschungen. |

A u s  S ta d t M td
Forderungen der Vserdezüchter

TAGUNG DES PFERDEZUCHTVEREINES FÜR DAS DRAUBANAT.

Die diesjährige Generalversammlung 
des Pferdezuchtvereines für das D rauba- 
nat wurde vergangenen Sonntag vormit­
tags im Hotel »Orel« abgehalten. Anwe­
send waren M itglieder aus allen Teilen 
Sloweniens, darunter auch V ertreter der j  Ponoviče Ing. H o s t e berichtete ausführ- 
B anatsverw altung und der Bezirkshaupt- j lieh über die Lage dieser Institution. In 
mannschaft. Vor Eingang zur T a g e so rd -; der darauffolgenden Aussprache wurden 
nung wurden Huldigungsdepeschen an verschiedene. Forderungen der Pferde

der Publikation »Konjercjec« zu, deren 
Herausgabe die Unterstützung seitens des 
Landwirtschaftsm inisterium s ermöglicht 
hat.

Der V ertreter der H engstendepots in

Seine M ajestät König P e t e r  und an den 
R e g e n t s c h a f t s r a t  sowie Begrü- 
ßungstei'egramme an den Landw irtschafts­
minister S t a n k o v i č  und an den Banns 
Dr. N a t l a č e n  gerichtet.

Der Vorsitzende P e t o v a r  befaßte 
sich in seinem Bericht über die Lage ein­
gehend mit den Bemühungen der O rgani­
sation, die Pferdezucht, die in der L and­
wirtschaft Sloweniens eine wichtige Ak­
tivpost darstellt, auf eine möglichst hohe 
Stufe zu bringen, um mit dem fortschritt­
lichen Ausland Schritt halten zu können.
Leider bringen unsere m aßgebenden Fak­
toren für die Pferdezucht nicht das not­
wendige V erständnis auf. W ährend in 
den übrigen Banaten dieser Zweig der 
Landw irtschaft ausgiebig" dotiert wird, 
sieht der Voranschlag des D rau b an a ts ; 
eine U nterstützung von nur 60.000 Dinar . 
vor. Der Verein, der gegenw ärtig  12 F i- | 
lialen mit 790 Mitgliedern zählt, richtet 
ein besonderes Augenmerk auf die Selek­
tionsarbeit und die Präm iierung der Pfer­
de. Der Mangel an Mitteln ließ im Vor­
jahr nur die Präm iierung von 460 Heng­
sten zu, wofür 72.356 Dinar verausgabt 
wurden. Der Vermögensstand beläuft 
sich auf 33.700 Dinar. Eine wichtige Rolle 
in der Hebung der Pferdezucht kommt |S un8" der

Züchter erhoben, darunter auch in der 
Richtung, daß das H engstendepot nach 
dem Zentrum der Pferdezucht Sloweni­
ens verlegt werde, da es dort eine weit 
ersprießlichere T ätigkeit entwickeln könn­
te. Die im Laufe der D ebatte vorgebrach­
ten W ünsche und Forderungen wurden 
in einer Entschließung zusam m engefaßt, 
die den zuständigen Stellen, in erster Li­
nie dem Landwirtschaftsm inisterium , un­
terbreitet wird. f

Bei den Ergänzungsw ahlen wurden die 
Herren š  u m a n und B e d j a n i č in den 
Aufsichtsausschuß entsandt.

M ontag, den 21. Zum
tigten Arbeitern umzingelt wurde. Der 
Mann, es w ar dies einer der beiden Ge­
suchten Diebe, Karl M r a m o r ,  sprang in 
den Teich, wurde jedoch herausgefischt 
und zur Gendarmerie gebracht. Bei ihm 
wurden 4000 Dinar, in den Rock einge­
näht, vorgefunden. Der andere Langfin­
ger konnte bisher noch nicht ausgeforscht 
werden.

,Heute Nacht befreien wir den König"

Internationales Schachturnier 
in Nogaska S latina

In der 7. Runde des Schachturniers um 
die S taatsm eisterschaft in Rogaška Slati­
na fiel Sam stag eine einzige Entschei­
dung, indem Dr. Trifunovič gegen seinen 
Gegner Dr. Drezga die Partie durch Kon­
tumaz gewann. Remis verliefen die P a r­
tien Pirc : Kostič, Dr. Kalabar : König, 
Foltys : M atvejev, Neudorf : Schreiber, Sä- 
misch : Nedelj kovic und Vukovič : Brö- 
der, w ogegen die dritte Partie Tomovič : 
Gereben unterbrochen wurde. In A ustra- 

hängenclcn Partien siegten Vu­
kovič gegen Gereben und Nedeljkovič ge­
gen Dr. Drezga.

In der S., Sonntag gespielten Runde, der 
zahlreiche Ausflügler aus Zagreb und Va­
raždin beiwohnten, darunter auch der 
Vorsitzende des Jugoslawischen Schach­
verbandes Skupschtinapräsident Dr. Č i- 
r i č, gewannen Vukovič gegen Dr. Drez­
ga ( aberm als durch Kontumaz) und Neu­
dorf gegen Nedeljkovič. Unentschieden 
verliefen die Partien Foltys : Schreiber, 
Sämisch : Trifunovič und Pirc : König, 
wogegen die übrigen Partien unterbro­
chen wurden. In A ustragung der unter­
brochenen Partien konnte Gereben seinen 
Gegner Tomovič m attsetzen.

S t a n d  nach der achten Runde: Neu­
dorf 6, Dr. Trifunovič, Vukovič und Sä­
misch je 5 ein halb, Foltys 5, Tomovič 
und Bröder je 4 (1), Pirc (4), Gereben 
3 ein halb (1), König und Schreiber je 
3 ein halb, Nedeljkovič 3, Kostič 2 ein 
halb (1), Dr. Drezga 2 ein halb und Dr. 
K alabar y  (1) Punkte. M ontag werden 
die hängenden Partien zuende gespielt, 
während die neunte Runde für Dienstag 
festgesetzt ist.

Haltet die Ladenfperrvor- 
f Christen ein!

Der S tadtm agistrat macht alle Kaufleu­
te und Gewerbetreibenden darauf auf­
merksam, die V erordnung der B anats­
verw altung über die Ladensperre, die am 
16. Mai d. J. in Kraft getreten ist, genau 
einzuhalten. Mit Rücksicht auf die zur An­
zeige gebrachten zahlreichen Verletzun­
gen der V erordnung werden vor allem 
die Bäckermeister, Fleischhauer, Selcher 
und Friseure bzw. Inhaber von Frisiersa­
lons aufgefordert, sich streng nach den 
geltenden Bestimmungen zu richten. Aus­
reden werden nicht berücksichtigt und 
wird der S tadtm agistrat gegen Zuwider­
handelnde streng vergehen.

tieberfufcr-Zragfeil abgerissen
Bei der U eberfuhr oberhalb D ravo­

grad  ereignete sich ein verhängnisvol­
ler Unfall, der w ie durch einen Zufall 
kein M enschenopfer forderte. W ährend 
sich das Boot der U eberfuhr, in dem 
sich außer dem Fährm ann noch der 
Hochschüler W e r z u n  und ein F räu ­
lein befanden, gerade in der M itte der 
D rau befand, riß plö§lich das Tragseil, 
sodaß im Nu das Boot von den gerade 
je tz t hochgehenden Fluten der Drau 
m itgerissen w urde. Nur m it größtem  
K räfteaufw and gelang es dem Fährm ann 
sow ie den beiden M itfahrern das Ufer 
zu erreichen.

Am nächsten Tag kam Groslow recht nie­
dergeschlagen zu d’Artagnan und erzählte, 
daß er wieder dazu ausersehen worden sei. 
beim König Wache zu halten, weshalb er 
das Revanchespiel leider aussetzen müsse. 
Aber auf einmal bekam er eine gute Idee:

Rast in Ryston, der letzten Raststclle vor 
London, und hier in Ryston sollten die Mu­
sketiere mit Groslow im Waciitlokal spie­
len.

Als das nun alles genügend besprochen 
j und abgemacht war, kehrte d’Artagnan zu

»Aber Sie und Ihr Freund können ja auch seinen Freunden zurück. Der sorglose Aus­
gut zu mir zum Spiele komfnen. Das Zimmer druck war von seinem Gesicht gewichen.
ist groß genug für uns und die Wachtmann- 
schaft zusammen.«;

»Das ist leider unmöglich. Wir müssen ja 
auf unsere Gefangenen achtgeben. Die sind 
uns einen guten Stiefel Geld wert! Die kön­
nen wir unmöglich auch nur für einen ein­
zelnen Abend aus dem Auge lassen!«

Groslow aber verstand es, alle Bedenken 
d’Artagnans dadurch zu zerstreuen, daß er 
erklärte, er habe Mannschaften genug, um 
sowohl den König als d’Artagnans Gefange­
ne dazu bewachen zu lassen. Es seien 8 
Mann im ganzen da, das mache gerade 4 für; 
jeden.

Und dabei bliebs denn auch. Man machte

Im tiefsten Ernst drückte er ihnen allen die 
Hand und sagte:

»Nun ist der Augenblick gekommen, liebe 
Freunde! Heute nacht befreien wir den Kö­
nig von England! Groslow hat ans eingela­
den, mit ihm im Zimmer des Königs heute 
abend zu spielen. Athos und Aranris sollen 
uns als unsere Gefangenen begleiten. Sic 
müssen sich übrigens mit ihren Dolchen 
durchschlagen, die sie ja unter den Män­
teln verbergen können. Wir beide anderen 
haben unsere Degen. Wir sollen 8 Gemeine 
und den Hauptmann Groslow in die Pfanne 
hauen; wir werden leider genötigt sein, sie 
alle totzuschlagcn.«

Frecher Äiedstahl
Undank ist der W elt Lohn! Zu dieser 

Einsicht mußte auch der Besitzer Johann 
K o c m u t  in Dragovič bei Ptuj gelangen. 
Zwei bekannte Langfinger, Kan’ M r a- 
m o r aus Bianca an der Save und Anton 
B a h o v e c  aus Šmarje pri Jelšah, die 

. unlängst eine Freiheitsstrafe in M aribor 
j abgegessen hatten, kamen dieser Tage zu 
ihm und wurden von ihm gastfreundlich 

I aufgenommen und bew irtet. In der Früh 
1 durchstöberten sie das Zimmer, in dem 
sie geschlafen hatten, entwendeten aus 
einem Kasten 8900 Dinar und verschw an­
den.

Der Besitzer bem erkte bald den Dieb- 
staiil und verständigte unverzüglich die 
Gendarmerie in Moškanjci, die ihrerseits 
eine Streife bis zum Fischteich des G ra­
fen Herberstein in Ptuj unternahm en und 
die ihr begegneten ' Leute auf die Diebe 
aufmerksam machte, w orauf die Patrouil­
le zurückkehrte. Bald darauf wurde in 
der Nähe des Teiches ein verdächtiger 
Mann bemerkt, der von den dort bcschäf

Fahrtvegünstigungen sozialen 
Charakters

Für Invalide, Arbeitslose, Saisonarbeiter 
und heimkehrende Auswanderer.

W ie bereits berichtet, gab das V er­
kehrsm inisterium  im Sinne der vorjäh­
rigen V erordnung über die F ahrtbegün­
stigungen sozialen C harak te rs  auf den 
S taatsbaim en und Schiffen im S taa ts ­
betrieb  je tz t ein R eglem ent heraus, das 
die bisher zugestandenen B egünstigun­
gen erw eitert.

D arnach w ird  für die K r i e g s i n v a ­
l i d e n ,  die als solche gesetzlich aner­
kannt w erden, die Zahl der F ah rten  zum 
halben P re is  von 6 aus 12 jährlich e r­
höht. Die übrigen B egünstigungen blei­
ben w eiterh in  aufrecht.

Die unverso rg ten  W a i s e n  der 
K riegsinvaliden sow ie die m ittellosen 
Kinder, die w egen k ö r p e r l i c h e r  
G e b r e c h e n  vom M inisterium  für 
Sozialpolitik oder von den B an a tsv e r­
w altungen in B äder, zu A erzten  usw. ent 
sandt w erden , genießen eine 50%ige 
oder, falls sie noch nicht zehn Jahre alt 
sind, eine 75°A> Preiserm äßigung. D ie - ' 
selbe B egünstigung w ird  auch ihren B e­
gleitern zugestanden.

W ährend  den stellenlosen A r b e i ­
t e r n  auf der  A r b e i t s u c h e  sow ie 
den S a i s o n a r b e i t e r n  der halbe 
F ahrpre is nur bei der H infahrt, d. h. beim 
V erlassen des W ohn- bzw. des Aufent­
haltso rtes, g ew ährt w urde, w ird  jetzt 
die Begünstigung auch auf der R ü c k f a h r t  
eingeräum t.

Die r ü c k k e h r e n d e n  A u s w a n ­
d e r e r  erhalten  fortan eine 50°/°ige 
Fahrterm äßigung auch für die F r a u e n  
und Kinder, w ie auch für das a u f  der 
R ückreise in die H eim at m itgebrachte 
G epäck und das U ebersiedlungsgut.

Die A r b e i t s b ö r s e n  können den 
Arbeitern auf A rbeitsuche, den Saison­
arbeitern  und heim kehrenden Auswan- 

1 derern  in besonders beriicksichtiguns* '
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w ürdigen Fällen ausnahm sw eise eine 
75% Fahrpreiserm äßigung bewilligen.

Sow eit es sich auf Personen  bezieht, 
auf die das Invalidengesetz angew endet 
w ird, tritt das neue R eglem ent 60 Tage 
nach der Veröffentlichung in Kraft. Die 
B egünstigungen, die den stellenlosen 
A rbeitern bisher die G eneraldirektion 
der Eisenbahnen zugestanden hat, ge­
w ähren  fortan ausschließlich die A rbeits­
börsen.

m. Todesfall. Im  Alter von 76 Jahren  
ist die Private M aria C e r  n e lc  gestorben. 
Friede ihrer Asche! Der schaoergetroffenen 
Fam ilie unser innigstes Beileid!

nt. Vermählung. I n  Graz wurde Meier 
Tage der Magistratskommissär Herr Dr. 
Ernst D  v m i 11 n  e t  mit F rl. Gertruds 
J  o n t c, Tochter des Holzindustriellen 
Jonke in Oplotnica, getraut. Als Trauzeu­
gen fungierten der Onkel der B raut Rechts­
anwalt Dr. Josef M  a s s c r aus Graz und 
Direktor Fritz W y g n e r aus Slov. Ko­
njice. Dem jungvermählten Ehepaar unsere 
he rzlichsteit Glückwünsche!

m. Ausstellung von Schülerarbciten. An 
der Mädchen-Bürgerschule 2 in der Cankar­
jeva utica findet am 23. und -4. d. eine 
Ausstellung von Schülerarbeiten statt. D'.e 
Ausstellung wird ziwischen 8 und 12 Uhr 
und zwischen halb 13 und halb 18 Uhr ist- 
öffnet sein. Eltern und Jugendfreunde herz 
licfvt cingeladeni

nt. Die Freiwillige Feuerwehr in M ari­
bor hebt gegenwärtig durch ihr uniformier­
tes Organ die Mitglieds- bezw. die Unter» 
sttttzungsbeiträg" für das laufende. J a h r  ein. 
Dir Bevölkerung wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß mit der Einhebung der Be­
träge nur Herr Johann  M  a r t i n š c t be­
traut ist. der stets in Feuerwehruniform er­
scheint und auf der Kappe die I n s c h r i f t  
„Inkassant" trügt. Alle anderen im Namen 
der Feuerwehr auftretenden Personcut lind 
unverzüglich der Feuerwehrleitung zur An­
zeige zu Bingen.

m M oriborcr Automobilisten beim Woc- 
chcr-Sec-Sportsest. Die M aribvrer Sektion 
des Automobilklubs macht auf diesem Wege 
nochmals ans die 4. internationale Ziel 
fahrt anläßlich der Eröffnung der Wörkher- 
iee-Sportfesttage (für Automobilisten und 
M otorradfahrer) am 10. und 11. Ju li auf­
merksam. Ausschreibungen und Prospekte 
sind im Klubsckvetariat am Trg Svobode 3 
erhältlich.

m. Zum schweren Vcrkehrsunsall in der 
Tržaška cesta wird uns nachträglich mitge- 
teilt, daß die 14jährige Rosa Berns nicht 
von' einem Wagen des Unternehmens „Ta- 
pred", sondern von einem anderen Lastauto 
aus Kroatien niedergestoßen worden war.

m. I n  selbstmörderischer Absicht Mirdst 
schnitt sich in der vergangenen Nacht der 
43jährige, in einer Buchbinderei beschäftigte 
B. K. die Schlagader an der linken Hand. 
Man überführte ihn ins Krankenhaus.

m. Espcrantovortrag über den Triglav.
Im  Rundfunksender Ljubljana findet Heu-e, 
M o n t a g ,  um 22 Uhr ein Esperantovortrag 
über den Triglav in der Form eines Zwie­
gespräches statt. Es sprechen Dcstdcr Ni: i z e- 
t i t  und Jože K o z  l e v  v a r .  Anschließend 
Ha r m o ni kav or tr äge und Lieder.

in. Fahrroddiebstahl. Dem Weber Lud­
wig T  o m a L i 8 kam gestern vor einem 
Gasthausc in Tezno ein Fahrrad mit der 
^videnznumincr 01.729 abhanden.

m. I m  Bad bestohlen. In t Jniclbad er- 
örach gestern ein noch nicht eruierter Lang­
ih,gor ein Badekästchen und entwendete der 
'Hivektorslachter Helga G r a h  die Hand­
tasche mit einem Goldring und einem Geld­
ertrag von 70 Dinar.

m. Abgängig ist seit Sam stag vormittags 
Mc achtjährige Besitzerstachter Therese M  u- 
'i 'c  aus Jareninski vrh. Während sich der 
Heiter im Delikatessengeschäft 11 h l e r am 
Hauptplatz befand bemerkte er. wie ein Nn- 
^ tan n te r sein vor dem Geschäft stehendes 
Kstid ansprach. Als er Nachschau hielt, war 
botn Mädchen «feilte Spur mehr zu bemer­
ken. Alles deutet darauf hin, daß das Kind 
^ tfü h rt worden ist Die Polizei untersuch' 
Angehend die Angelegenheit.

6. „Grasiista revija", herausgegeben vom 
Herband der graphischen Arbeiterschaft J u ­
goslawiens. Erscheint vierteljährlich. 100 Di- 
vtir jährlich Ztgreb Frankopauska ulica I 
Hmöfsentticht einschlägige Fachartikel über

das Druckereiwesen mit einer Reihe von 
Kunstdruckbeilagen.

m. Wetterbericht. M aribor, 21. d., 8 Uhr: 
Temperatur 18, Barometerstand 734, W'nd 
richtung OW, Niederschlag 0.

nt. Krapinske Toplice. Zu längerem Kur- 
gebrauche sind unter zahlreichen anderen 
Kurgästen hier eingetroffen: H e r r . .Hofrat 
Dr. Meßner samt Gemahlin, Trelbach, Di­
rektor Vladimir v. Vormastin, Zagreb, Ella 
LipoZeak, Private a u s  Zagreb, M ajor «. D. 
Dr. Viktor Badl, München, Matte« Jnrjo- 
vic, Hotelier, Abbazia, Hofrat Dr. W-lhelm 
Kreft, Graz, Direktor Rioger mit Gemahlin, 
Graz, Advokat Dr. Vogl samt Gemahlin, 
Leibnitz, Univ. Prof. Dr. Later amt Ge­
mahlin, Graz, Hofrat In g . Folkhard mit 
Gemahlin, Leoben, M arta Go klitsch, Arztens 
gattin. Celje, Id a  Krzizanovski, Hofkapell- 
me-sterswitwe, Wien, C. Gračner. Knr- 
direktorsgattin, Rogaška S latina, Herta 
Lutz, Arztensgatlin, Graz, Josef Traseuik, 
Bankdirektor, M aribor, usw. 0585

m. Tie Visitenkarte der Hausfrau. Es
gibt in jedem Haushalt Dinge, die cm 
Wahrzeichen für die Persönlichkeit der Haus 
frua sind. Schneeweiße, tadellos erhaltene 
Wäsche spricht mehr jjtr sie als manche an­
dere Kostbarkeit, die keiner Pflege bedarf, 
um lange wie neu erhalten zu bleiben. Eine 
Hausfrau, die um das Geheimnis der ge­
hüteten Wäsche weiß, wird sie jedoch niemals 
einer anderen Seife als der seit Jahrzehn­
ten erprobten guten Schicht Hirschseife an ­
vertrauen. Denn diese gute Seife half 'chon 
der Großmutter beim Waschen, als sie vor 
50 Jahren  den gehüteten Wäsch,ischatz in die 
Familie brachte.

A p o t h e k e y n a r M d 'e M
Von 19. bis 26. Juni versehen die Sv. 

Areh-Apotheke (M ag. Vidmar) am Haupt 
platz und die M agdalenen-Apotheke 
(M ag. Savost) am Krälja Petra  trg  den 
Nachtdienst.

* Bei dicken Leuten erweist sich das natü r­
liche „Franz-Josel"-Bitterwasser als ein 
sicher und angenehm wirkendes Abführmit­
tel, welches — ohne besondere Diät zu er­
fordern — auch dauernd angewendet werden 
kann. Das „Franz-Joses"-Wasser. ist in Apo­
theken, Drogerien und Mineralwasser-Hand­
lungen erhältlich.
Od min soc. po!, nar, zdr. S- br. 15—185 Qd 25 V 193*
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D as Weiter am Wochenende

C e l j e ,  20. Jun i. 
Nach einer laugen Ruhepause, die nur 

wie zur Kurzweil von stellenweise gewitteri­
gen Störungen unterbrochen worden war, 
brachte uns das Wetter in' den letzten zwei 
Wochen aus einer ausgesprochen * hochsom­
merlichen Hitzeperiode rasch hinüber in ei­
lte Kaltwetterlage, die uns verspüren ließ, 
daß wir auch im Ju n i immer noch mit ra­
schen Abkühlungen rechnen müssen. Auch das 
Wochenende im Sannkal hat uns keine aus­
gesprochene Wetterverbesserung gebracht. 
Während es am Sonnabend nachmittag 
rund 14 Uhr in Celje beispielsweise noch 
Sonnenschein gab, hat es in Rimske Toplice 
bereits geregnet. ' Während am Abend in 
Hrastnik der Mond silbern aufzog, prasselte 
in Ljubljana ein ausgiebiger Regen auf den 
glitschigen Asphalt. Der Sonntag in Ccljc 
begann sonnig und endete auch ebenso. Zur 
Jausenzeit aber verscheuchte ein Regensprit­
zer die Gäste aus den W irts- und Kaffee- 
Hausgärtcu. Es war ein Tag mit den Lau­
nen des Spitzbuben April. Nun ;a, es ist ja 
letzter Frühlingstag heute!

Doch halt, mit dem sonnigen Tagesende 
ist es wieder Essig geworden. Während ich 
diese Zeilen schreibe, ballen sich im Westen 
und Osten wieder schwarze HaufenwoMen 
zusammen und ziehen drohend und „mit 
Windeseile" auf die Sannstadt zu. Werden 
sie ein Gewitter, einen Wolkenbruch oder 
gar Hagelschlag bringen? Ich fürchte- mor­
gen in 'der „M ariborer Zeitung" verkünden 
zu müssen: Heut war der letzte Frühlings­
tag. Durch schwüle Dämmerung nachtum­
fangen, mit fürchterlichem Hagel schlag, ist 
heut der Frühling heimgegangen.

H. P . Scharsenau.

p. Jugendkonzert. In der »Mladika« 
veranstaltete der Jugendchor der Bürger­
schule ein Konzert. Anschließend daran 
wurde eine Austeilung von Handarbeiten 
und Zeichnungen eröffnet.

p. Rundfunkstörungen und kein Ende. 
Die Zeit des einigerm aßen störungsfrei­
en Rundfunkempfanges ist für Ptuj wie­
der einmal vorüber. W enn schon die W it­
terung häufig zum Ausschalten der Emp­
fänger zwingt, freut man sich an den w e­
nigen gewitterlosen Tagen umso mehr 
auf einen guten Empfang. Man möchte 
beispielweise am M orgen etw aige Neuig­
keiten und M usikstücke hören, doch er­
lebt man immer die große Enttäuschung: 
■wüstes G eknatter brum m t aus dem Laut­
sprecher, denn irgendwo in der N achbar­
schaft arbeitet ein M otor ohne Entstö­
rungskondensator und dagegen hilft auch 
die beste abgeschirm te Antenne nichts. 
Ist hier wirklich nichts zu machen?

p. Einbruch. In Dravinjski vrh (Kollos) 
drangen noch uhbekannte T äter in das 
W ohnhaus des Besitzers Vinzenz P e r ­
n a t  ein und entwendeten verschiedenes 
W aschzeug und eine W anduhr. Augen­
scheinlich dieselben Einbrecher versuchten 
auch beim Besitzer Franz V r a b l  einzu­
brechen, doch konnten sie verscheucht 
werden.

p. Wochenbereitschaft der Freiwilligen 
Feuerwehr. Bis einschließlich Sonntag, 
den 27. d. versieht die erste Rotte des er­
sten Zuges mit Brandm eister Stefan Moč­
nik, Rottführer Johann Merc und der 
M annschaft Andreas Pfeifer, Alois Dokl, 
Franz Brunčič und Alois Zam uda die Feu­
erbereitschaft, w ährend Chauffeur Drago 
M ar und Rottführer Josef Kmetec sowie 
Anton Kuhar und Andreas Pfeifer von 
der M annschaft den Rettungsdienst über­
nehmen.

«p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis Freitag, den 25. d. die Mohren-Apo- 
theke (Mag. Molitor).

c. PersonGnachricht. Die Verwaktungsbe- 
a m tn  an der Irrenanstalt in Novo Celje,
F rau  Alenka P e r k o ,  Gattin des Sekundar- 
arztcs am öffentlichen Krankenhaus m 
Celje, D r. Perko, ist an das öffentliche Kran­
kenhaus nach Ljubljana versetzt worden.

c. Heimgang. M it jäher Hand hat, wie 
gemeldet, der Tod in ein blühendes Leben 
gegriffen. Am Sam stag nachmittag wurde 
in Velenje die Studentin der Technik Heri­
ca S  k a z a, Tochter des gewesenen Direk­
tors der „Ljubljanska kreditna banka" in 
Celje und jetzigen Versicherungsdirektors Jo  
sef ©faza in M aribor, zur ewigen Ruhe ge 
tragen. Eine stattliche Schar von Leidtra­
genden erwies der so früh Heimgegangenen 
-den letzten Liebesdienst. Blumengebinde und 
Kränze bedeckten den Sarg und die Ruhe­
stätte.

c. Der Liederabend des „Celjski zvon".
Der Liederabend des Gesangvereines „Celj­
ski zvon" im großen S aal der .Ljudska po­
sojilnica" erfreute sich eines verhältnismä­
ßig guten Besuches. Die Männerchöre zeig­
ten im allgemeinen treffliche Schulung, gute 
Dynamik und ein auserlesenes Stimmate- 
rial D ie-Vortragsordnung.zeugte von gro­
ßer Sorgfalt in der Auswahl der Lieder, 
die in der Folge von E. Adamič, M. Tome,
M . Kogoj, O. Dov und F . M arolt waren.
Die Leitung des Chors lag in den Händen 
von Professor Knap, der mit Genugtuung 
auf die wohlgelungene Veranstaltung zu- 
cückbl'cken kann.

c. „Kleine M atura" am Realgymnasium.
Die diesjährige „Kleine M atura" fand vom
11. bis 17. Ju n i statt. Es traten 99 Schü­
ler und 53 Schülerinnen zur Prüfung an.
Die Prüfung haben mit Erfolg 94 Schüler 
und Schülerinnen bestanden. Auf den Herbst 
termin wurden 7 Schüler und 6 Schülerin­
nen zurückgestellt. Durchgesalleu sind 5 
Schüler und eine Schülerin.

c. Ausstellung von Schülerarbetten. An 
der hiesigen Mädchenvolksschule wird Frei- Office)

Unter anderen waren anwesend? Großindu 
strieller Georg S im a, Brauereiinhaber in 
München; Dr. Walter Negri, Arzt in Celje; 
Dr. Max Bergmann, Arzt in Innsbruck; 
In g . Josef Hastöl aus Štore, sowie die F a ­
milien Hermann aus Laško und Felder aus 
P tuj. — Anschließend teilen wir noch mit, 
daß in dem mehrere Jahrhunderte alten Ge 
schäskshaus neben der Franziskanerbrücke 
in Ljubljana, das vor einigen Monaten der 
Grotzkaufmann I .  C. Mayer erwarb und 
das jetzt abgetragen wird, sich seinerzeit die 
F irm a 2aschig befand.

c. Das Unwetter in Lopata. Der Hoch- 
wasterstand der Susnica ist erst am Montag 
zurückgegangen. Die an Wiesen und Feldern 
an gerichteten Schäden sind recht erheblich. 
Erst am Sam stag hatte ein schwerer Hagel 
beträchtlichen Schaden verursacht.

c. Schuiciirschreibung. Die Einschreibung 
in  die erste Klasse der zweiten Knabenvolks­
schule in Celje (frühere Umgebungsschule) 
findet am 22 . und 23. Jun i von 8 B;s 12 
Uhr statt. Die ärztliche Voruntersuchung der 
Kinder findet an beiden Tagen ebendort statt.

c. Einen tödlichen Ausgang nahm der 
Unfall des 71 Jah re  alten Hans Šalamon 
in Vransko. Salamon war am 18. Ju n i zu 
stimmen mit M atthäus Lesar und den B rü ­
dern Josef und Franz Karo im Walde bei 
Vransko damit beschäftigt, Bäume zu fällen. 
Dabei fiel ein Baum ganz unvorhergesehen 
auf die falsche Seite. Der Baum traf Sala­
mon so unglücklich, daß er eine Kopfverlet­
zung erlitt und starb. Er wurde am Sonn­
tag im Ortssriedhof bestattet. Šalamon war 
ein Onkel des Spiritualen im M ariborer 
Priesterseminar Anton Karo.

c. Das Peronosporagespenst. Die trau ri­
gen Erfahrungen des vergangenen Ja h re s  
veranlagten die Winzer in Cerjes näherer 
und weiterer Umgebung zu größerer Auf­
merksamkeit. Biele haben die Weingärten 
schon dreimal bespritzt. Bisher ist zwar von 
Peronospora noch nichts zu bemerken, auch

. Burg-Tonkino. Der deutschsprachige 
amerikanische A usstattungs - Großfilm 
»Die öffentliche Meinung« (Die Leichtsin­
nige) mit der jüngst verstorbenen Jean 
Harlow und William Powell in den Haupt 
rollen. Ein Prunkfilm sondergleichen in 
echt am erikanischer Aufmachung. Im Bei­
programm ein neuer Ufa-Kulturfilm. — 
Ab Dienstag der Schlagerfilm »Wovon 
Mädchen träumen« in deutscher Fassung 
mit John Boies und P at Patterson. — 
Schon jetzt wird darauf aufmerksam ge­
macht, daß am 27. d. Millöckers »Bettel­
student« und am 29. d. Ganghofers 
»Schloß Hubertus« zur Vorführung gelan­
gen. W egen des allseitigen großen In­
teresses können beide Filme nur je zwei 
Tage in M aribor gezeigt werden.

Union-Tonkino. Dienstag zum letzten 
Mal dep herdiche Großfilm »Königsmark« 
nach dem weltberühm ten Roman von Pier 
re Bcnoit mit der wunderschönen Elissa 
Landi in der Hauptrolle. Ein g roßangeleg­
ter, prächtig, ausgestatte ter Film, bekannt 
durch die großen Erfolge des stummen 
Filmes und erstm alig Ton- und Sprech­
film gebracht. Liebe zwischen einer Für­
stin und eines Professors. Pracht, Luxus 
und Reichtum am Fürstenhof. Ab M itt­
woch die Reprise des schönsten Films des 
Jahres »W o die Lerche singt« mit M ar­
tha Eggerth.

tag, den 2-5. Jun i, eine Ausstellung von 
Handarbeiten und Zeichnungen der Schüler­
innen der Anstalt eröffnet. Die Ausstellung 
ist von 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr zugäng­
lich,.

c. Familienfeier. I n  dem gestrigen Be­
richt über die Familienfeier der Familien 
S im a und Laßnig in Graz ist der Schluß 
beim Umbrechen der Zeitung weggefallen.

Eg sollte weiter heißen: Das Fest, das im 
Hotel Weißer im großen S aa l stattfand, 
hielt alle Mitglieder der Familie aus nah

Autocarausflüge des „Vutnik"
Das Reisebüro »P u t n i k« (T ourist 

veranstaltet in der nächsten

und fern in froher Stimmung beisammen. Dinar.

Z 'T  eine Reihe von Gesellschaftsfahrten, 
die alle mit m odernst ausgestatteten Lu­
xus-A utocars unternommen werden. Das 
Program m  sieht folgende Fahrten vor:

26. bis 29. Juni: Auf den G roßglock­
ner und nach Salzburg. G esam tarrange­
ment 1000 Dinar.

27. bis 29. Juni: Nach A ddsberg, T ri­
est, Venedig, Padua. G esam tarrangem ent 
780 Dinar.

29. Juni: Nach Klagenfurt und zum 
W örthersee 150 Dinar.

29. Juni: Ins Logar-Tal. Fahrpreis 120
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n ich t a n  d e n  sonst em pfind lichen  B lä t t e r n  
b e i  N utzbäum e, ebenso sind d ie  H opfen- 
P fla n z e n  gesund, e s  ist a b e r  noch Z e it. D azu  
reg n e t es se it 16 T a g e n  w ied e rh o lt, so d aß  
bei d e r  Hitze d ie  w öchentliche B espritzung  
d e r  W e in g ä r te n  ra ts a m  ist. D e r  S ta n d  der 
W e in g ä rte n  ist n o rm a l .  D e r  S tich tag , d e r
13. J u n i  ( S t .  A n to n ) , a n  dem  nach e in e r  
a l te n  B a u e r n r e g e l  d ie  T ra u b e n  in  die K ir ­
che gehen , d a s  h e iß t zu  b lü h e n  b eg in n en , h a t 
auch in  den höchsten L agen  d ie F r i s t  ein- 
geh a lten . F ü r  e in e  gu te  Lese ist schönes W e t­
te r  in  der B lü te z e it erste B e d in g u n g .

c. Von der Gewerhe-Fortbildungsschulr.
D ie  gew erbliche F o rtb ild u n g ssc h u le  d e r 
S tad tg em e in 'ü e  C elje h a t  ih re  P fo r te n  ge­
schlossen. V o n  den  246  K n ab en  u n d  79 M ä d  
chen zu  B e g in n  d es S c h u lja h re s  w a re n  b is  
zum  E n d e  d es  S c h u lja h re s  n u r  noch 226 
K naben  und  56 M ädchen  v e rb lieb en , d ie in  
!4  Klassen von  28 L eh rk rä ften  u n te rr ic h te t 
w u rd e n . M it  E rfo lg  beendeten  d ie  S ch u le  
230 S c h ü le r( in n e n ), 35  h aben  N ac h p rü fu n ­
gen , 17 sind durchgefallen . D ie  m eisten L ehr 
tin g e  u n d  L ehrm ädchen  ( in sg esam t 179) ge­
h ö rte n  dem  B ek le id u n g s- und  B a u g ew e rb e  
a n . D e r  U n te rr ich t im  kom m enden H erbst 
b e g in n t f ü r  alle  d re i J a h r g ä n g e  am  5. S e p ­
tem ber.

c. Und immer wieder Klagen . . . Von
a llen  S e i te n  d e r  S ta d t  v e rn im m t m a n  K la ­
gen ü b e r  die entsetzliche S tau b en tw ick lu n g , 
d ie  jeder K ra f tw a g e n  h e rv o r ru f t .  D ie  B e - 
Ip re n g u n g  d e r  S t r a ß e n  ist g an z  u n zu län g lich  
u nd  b a n n t .d e n  S ta u b  n u r  fü r  ganz kurze 
Z e it; so g i l t  e§ eben S traßendecken  h e rz u ­
stellen, d ie  eine S tau b e n tw ick lu n g  nach 
M öglichkeit aussch ließen , w as  angesichts des 
im m er m ehr anw achfenden  m otorischen V e r ­
kehrs eine u nabw eichbare  N o tw end igke it ist. 
D a ß  z. B . d e r  Z u g a n g  zum  S ch loßberg  m it 
se iner a lte h rw ü rd ig e n  B u r g r u in e ,  diesem 
belieb ten  Z ie l  a lle r S p a z ie rg ä n g e r . F r e m ­
den und  S o m m erfrisch le r, auch u n te r  S ta u b  
P lage steht, sollte w oh l möglichst bald  g eän ­
d e rt w erden!

c. Ruhestörungen durch rücksichtslose Ra- 
diohörer. M a n  schreibt u n s :  D ie  S tö ru n g e n  
sind jetzt in  d e r  schönen S o m m e rs z e it  keine 
S e lte n h e it. E s  g ib t H ö re r  in  C elje , die ih ren  
A p p a ra t  a n  d a s  o ffene F e n s te r  stellen, sich 
in  den G a r te n  setzen u n d  ih r  P ro g ra m m , 
m anchm al auch d a s  gesam te T a g e s p ro ­
g ram m , m it g ro ß e r  L au tstärke a n h ö re n . D ie  
a rm e n , sich nach R u h e  sehnenden N ach b arn , 
d ie  geistig  S chaffenden , K ran k en  u n d  E rh o ­
lu n g sb e d ü rf tig e n  w erd en  durch  solch rück­
sichtsloses V o rg e h en  oft fast zu r V erzw e if­
lu n g  ge trieb en , sie m üssen schließlich auch a n  
heißesten T a g e n  d ie  F e n s te r  zum ache,n  um  
w en igstens e tw a s  R u h e  v o r dem L ä rm  zu 
hab en . I s t  m a n  w irklich g an z  schutzlos sol­
chen R a d io -W ild lin g e n  au sg e lie fe r t, die 
sonst a ls  lie b e n sw ü rd ig e , n e tte  N ac h b arn  ge­
schätzt w e rd e n ?  B e i e tw a s  E insicht könnte 
d e r  A p p a r a t  doch ste ts so eingestellt w erden , 
d a ß  d ie  .N ach b arn  nicht in  ih re r  R u h e  gestö rt 
loe id e n ­

te in  e in e r  P e r le n  tauchevkolonie e in  A ra b e r  
lä n g e re  Z e i t n icht au f. N achforschungen im  
M e ere  e rg ab en , d a ß  d a s  eine B e in  d e s  T a u ­
chers v o n  d e n  beiden S c h a le n  e in e r  R iesen- 
mnschel feftgeklem m t w o rd e n  w a r . D e r  a rm e  
M a n n  w a r  b e re its  to t.

V ollendet w u rd e  die „Brücke des G o ld e­
n e n  T o re s  v an  F ra n z is k a " , d ie  m an  in t F e ­
ber 1933 in  A n g rif f  n ah m . S i e  ist d ie  g rö ß ­
te  H ängebrücke au f u n se re r E rd e , be'-nahe 
2700  M e te r  la n g , und  e rh eb t sich, a n  215 
M e te r  hohen  T ü rm e n  befestigt, in  ü b e ra u s  
g ro ß a r t ig e r  A u sg es ta ltu n g  ü b er d a s  W as­
ser.

I n  dem  L a b o ra to r iu m  d es ju n g en  B e r l i ­
n e r  F o rschers  D r . O tto  B re n d e l sieht m a n  
eine a u f  einem  Ä lpeitveilch e n b la tt  w achsen­
de E rbsenstaude. A u s  e in e r H y az in th e  kennt 
eine L inde. A u f einem  K aktus wächst eine 
B o h n e .

I n  P rag - soll m it e inem  K ostenaufw and  
vo n  zw ei M illio n e n  K ro n en  ein  u n te r i rd i ­
sches K ra n k e n h a u s  e rb a u t w erd en , d a s  200 
K ranke a u fn e h m en  ta rn t  und  gegen B o m b en  
gefchwad-er gesichert ist.

I n  P a r i s  w u rd e  kürzlich eine R e ttu n g sm e ­
d a ille  am  b la u e n  B a n d  übergeben  —  und  
z w a r  nicht e inem  M enschen, sondern  enter 
Katze, ü 't durch  la u te s  Geschrei N ach b arn  
d a r a u f  au fm erksam  gem acht h a tte , daß  in  der 
W o h n u n g , in  d e r  -sie g e h a lte n  w u rd e , G a s  
nusström te . D urch  ih r  klägliches „ M ia u "  
w u rd e n  sechs M eirichen d es  S ch la fz im m e rs

v o r  dem  G as to d e  g e re tte t . 'N e b e n  d e r  M e ­
daille  e rh ie lt  d a s  b ra v e  T ie r  eine Schüssel 
m it M ilch und  e inen  H erin g , w a s  M in k a  
g ew iß  am  m eisten  e rfreu te .

©in ungeheuer großes Fossilienlager das
V ers te in e ru n g en , und, K nochengerüste v o n  
b ish e r u n b ek a n n te n  vö rw cltlichen  T ie re n  en t 
h ä lt, d ie  v o r 175 M illio n e n  J a h r e n  (!) g e ­
leb t h aben  m üssen, ist —  w ie -das H a rv a rd -  
M iksomn fü r  vergleichende Z o o lo g ie  bekann t 
g ib t —  a u f  e in e r  F o rschungsre ise  in  S ü d ­
am erika  vo r kurzem  'entdeckt w orden . D a s  
L ag e r befinde t -sich in t ro te n  L ehm boden  Bei 
S ta n k a  C ru z , B ra s ilie n .

D ie  älteste B e w o h n e r in  -Polens, die 123 
J a h r e  a lte  A n n a  Ruck, sta rb  in •einem D o rfe  
h e r W oiw odschaft Nc-wogrodek. D ie  V e rs to r ­
bene h in te r lä ß t e in  84 jäh rig e!; Enkelkind.

von Dr. Gebhard Rotzmanith über den 
Naturschutzpark in den Hohen Tauern in­
teressieren, die ebenfalls mit zahlreichen B il­
dern a-usgestat-tet ist. „Der Bergsteiger" st 
die offizielle Kunstzeitschrist des D. u. ~ De- 
Alpenver-e-ins, ein Probeheft kann vom Brr 
la g  Wien 7., Kand-lgasse 19—21 angefordert 
werden.

v. Wirtschastsdienst. W eltw irtschaftliche 
N achrichten. H erausg-egeben vom  H a m b u r-  
gischeit W elt-W irtschaftsarch> v .

b. Der Bergsteiger. Reich u n d  vie lse itig  ist 
I d e r  I n h a l t  d es Beinahe 1 0 0  S e i te n  starken 

H eftes, d a s  auch m anch pra-kt-ichen H in w e-s  
fü r  die S o m m e r u r la u b s fa h r t  e n th ä lt . Das 
B ie rfa rb e n b ild  nach  e inem  G em ä ld e  von 
H e rm a n n  Folschinger zeig t d ie Kärntner 
L andschaft -gegen d ie  K oschuta. D en  F re u n d  
eh rsam er B crggeb te te  w ird  d ie A b h a n d lu n g

y. Fleischbrühe aufzubewahren. Fleisch 
brühe wird an heißen Tagen schon nach 
einigen Stunden sauer und unbrauchbar. 
Jedoch läßt sie sich 'bei einem einfachen 

| Verfahren 24 Stunden und noch länger 
frisch erhalten. Man seiht sie zuerst sorg­
fältig durch, setzt man auf jedes Liier 
eine M esserspitze voll gereinigtes dop­
peltkohlensaures Natron zu und stellt das 
Gefäß kühl. Am folgenden Tage kocht 
man die Brühe auf und nimmt den 
Schaum ab. der durch das Natron verur­
sacht wird.

So oder so.
»Traude, w enn dein Herr heute 

kommt, so sag ’ ihm, daß er mit mir 
sprechen kann.«

»Und w enn er nicht um mich anhält?»
»Dann w erde  ich mit dem  jungen Man 

ne sprechen!«

&

D e r  in  IG re ifsw ald  im  103. J a h r  v e rs to r­
bene K a r l  B ol,d t hint-erlf-cß 200  K in d e r, E n ­
kel, U renkel. U r-U ren k e l u n d  U u r-u ru re n k c l-  
kinder.

A n  d er F re ih e i ts s ta tu e  v o n  Newy-ork la u ­
fen  g an z e  H eere  v o n  A m eisen, d ie  sich in  den  
R itzen b ertr ie ch e n . M a n  nrüß diese F r a u  jetzt 
eine P e tr o le u m tü r  u n te rz ieh en .

A u f d em  B a h n h o f  in  K rem ster sp ielte sich 
e tw a s  g a n z  Auß-ergew-öhnlich-cZ a b :  ein  J u n ­
ge, d er plötzlich -d-en V ers tan d  v e r lo re n  h a tte , 
b ilde te  sich e in . d e r  S ta t io n s v o rs ta n d  zu (ent, 
e r te ilte  B e feh le , w o llte  e in e n  Z u g  ab fe rtig en , 
schrie d ie  B e a m te n  a n  u n d  m e in te  e r fei d e r  
neu e  S tati-onsvo-rstanÄ , dem  u n b ed in g t zu 
gehorchen  sei-. M a n  b rach te  d e n  K n ab en  zu 
einem  A rz t, d e r  I r r s i n n  seststellte.

E in e  am erikan ische F lu g z  eu  ggeseKscha ft h a t  
d re i  ro sa fa rb en e  „F lu g z eu g e  f ü r  Ho-chzeits- 
reisende" b au en  lassen.

I n  d e r  N ä h e  von K o n to p p . S chlesien , lieg t 
d i r  F ö rs te re i P o la m e , w o e in  H irsch d ie  R o l­
le des K in d erm ä d ch e n s  ü b e rn im m t -und d a s  
kleine F ö rsterk ind  m it  rü h re n d e r  G edu ld  
und  A u s d a u e r  bew acht.

A dele S a n d  rock h a t  -während' ih re s  e in jä h ­
r ig e n  K ra n k e n la g e rs  6000  B rie se  u n d  z a h l­
reiche B lu m en sp e n d en  e rh a lte n .

E tw a s  F u rc h tb a re s  berichten  englische 
B lä t t e r  von  -den B cch re in -In se ln . D o r t  tauch

y i

SCHAFFUNG BESSERER. ABSATZBEDINGUNGEN DRINGEND NOTWENDIG,

Es ist eine allbekannte Tatsache, daß 
das Geflügel in der jugoslawischen 
Außenhandelsbilanz einen wichtigen P o­
sten darstellt und daß aus der Ausfuhr 
dieses Artikels unserer Bevölkerung tag 
lieh mehrere  Millionen Dinar einfließen 
i rotzdem w ird  die üefiügelausfuhr sei­

tens der zuständigen Stellen kaum be­
achtet.

Als Hauptgeflügelkäufer kommt in Be­
tracht das D e u t s c h e  R e i c h .  Es ist 
jedoch unmöglich, nach diesem Lande 
Geflügel auf Grund vereinbarter Preise 
zu exportieren, weil für die Rohware 
kaum mehr als 6—7 Dinar bezahlt w e r ­
den. Außerdem empfindet man bereits 
die Rückwirkungen der vorjährigen nie­
drigen Preise, so daß die Produktion um 
50% zurückgegangen ist. W egen der 
niedrigen P re ise  und der Verrechnung 
in Reichsmark w ird  Jugoslawien kaum 
Geflügel nach Deutschland exportieren 
können.

Das Kilogramm Rindfleisch kostet in 
Jugoslaw ien 12— 14 Dinar. Das Geflügel 
müßte nach den vere inbarten  P re isen  
zum  selben P reis exportiert und v e r­
sandt w erden, w as jedoch unmöglich ist. 
A ußerdem  haben die E xporteure noch 
w eitere  U nkosten, so daß sie um 30% 
w eniger Geld erhalten  als bei dem Ge- 
flügeiverkauf auf dem heimischen 
M arkt. Es ist dem nach nur den E xpor­
teuren zu verdanken, daß die Geflügel­
ausfuhr nach D eutschland nicht ganz 
eingestellt w orden ist.,

D er S taa t sollte demzufolge in te rve­
nieren und w enigstens bessere vere in ­
b arte  P re ise  sichern. A ußerdem  sollte er 
das Mögliche tun, um einen . stabilen 
M arkkurs an den jugoslaw ischen B ör­
sen zu sichern. Falls nicht in dieser Hin­
sicht getan w ird, so ist zu erw arten , daß 
die Geflügelausfuhr nach D eutschland 
gänzlich eingestellt w ird.

AUSLANDINTERESSE FÜR JUGOSLAWISCHE PRODUKTE.

Das E xportförderungsinstitu t des Han­
delsm inisterium s erh ielt w ieder eine 
Reihe von N achfragen aus dem Ausland, 
die die W areneinfuhr aus Jugoslaw ien 
zum G egenstände haben. Das Institut 
sam m elt diese Anfragen auf G rund von 
Anfragen, die ihm aus dem Ausland zu: 
kommen. Die inländischen E xporteure  
w erden ersucht, dem E xpertfö rderungs­
institut m it der Anfrage gleichzeitig kon­
krete, nach M öglichkeit bem usterte  An­
gebote sam t den nötigen L ieferungsbe­
dingungen einzusenden, w obei die Num­
m er der hier angeführten Anfrage zu 
verm erken  ist. Das Institu t ist oft schon 
auf G rund d ieser Angaben im stande, 
dem  In teressen ten  m itzuteilen, ob sein 
Angebot Aussicht auf Erfolg besitzt. 
Auf G rund der günstigen Offerte w ird  
dann der E xporteur mit dem ausländi­
schen In teressen ten  in V erbindung ge­
bracht. Bei der M itteilung der A dressen 
übernim m t die A nstalt keine G ew ähr 
für die B onitä t des ausländischen In­
teressenten . Falls die in teressierte  F ir­
ma neue M öglichkeiten für die P lacie­
rung ihrer W aren  im Auslande w ünscht,

w ird das Angebot in einem besonderen 
Bulletin veröffentlicht, das ausländi­
schen In teressen ten  unentgeltlich zuge- 
stellt wird.

Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
655 A m sterdam : hölzerne Dosen für 

Bonbons und Puder. — 656 B ordeaux: 
Eichendauben und Daubenholz.

Bodenprodukte.
657 Tel-A viv: Bohnen, M aismehl. — 

658 W arschau : Hanf. — 659 W ien: B oh­
nen. — 660 K openhagen: Mais, Sonnen­
blumenkuchen.

Erzeugnisse des Obstbaues.
661 T el-A viv: D örrobst. — 662 M ün­

chen: Nüsse.
Erzeugnisse der Viehzucht:

663 Tel-A viv: Lebendvieh (Ochsen, 
Kühe und Kälber).

Industrieartikel.
664 B rüssel: N atrium bikarbonat, kau­

stische Soda, Eisenoxid. — 665 Chicago: 
Segelleinen. — 666 R aba t: G lasw aren, 
Em ailgeschirr. — 667 W ien : P ap ier in 
Schreibblocks. — 668 A m sterdam : T ep ­

piche. — 669 B eograd: K unstseide und 
S e idengew ebe , für Schw eden.

V erschiedenes.
670 Sao Paolo (Brasilien): Vertretung 

für Chem ikalien, Leder, B ijouterie, Glas- 
w aren, Kasein, M etalle, Spielw aren, tech 
irische Artikel, Z igarettenpapier und 
N ovitäten. — 671 O slo: F irm a interes- 
siert sich für alle jugoslaw ischen Expofj 
artikel außer Holz, Fleisch, Geflügel um 
Eier. — 672 T el-A viv: G lykose. — 673 
W ien: Textilabfälle, besonders Alttuck 
— 674 London: V ertretung  für Eisenwa" 
ren, F ensterg las, F laschen, Schalen- 
D raht, landw irtschaftliches G erät, Äxte- 
Schaufeln. Novitäten, perforierte  Meta-' 
le usw.

Anmerkungen.
Boston (U. S. A.) am erikanische FirnR 

b iete t kleine billige F ilm apparate und 
Projek tionskam m ern  an. — 2 Tel-AvA- 
F irm a sucht verläßlichen V ertre ter 
Jugoslaw ien für den V ertrieb  von Essest 
zen (Zitronen, F ruchteis usw.)

X Mariborer Heu- und Strohm ark 1
vom  19. d. Zugeführt w urden  3 W ag?" 
Süßheu, 1 W agen Sauerheu, 1 W age’1 
W eizenstroh  und 1 W agen Strohbünde - 
Süßheu koste te  30, Sauerheu 25 uv 
S troh  25 D inar pro M eterzentner, S trm  
bündel 1 D inar pro Stück.

X Die neue Leitung der Ljubljana?' 
Börse. In der letzten Sitzung des Börsd1̂ 
rates der Effekten- und W arenbörse ^  
Ljubljana wurde B ankdirektor Dr. S 1 ^  
k a r zum Obmann, zu Vizeobmännst^ 
dagegen K am m erpräsident J e l a ? 1 
und G eneraldirektor S k u b e c gewäh

X Lizitationen. Die Banatsverwai'uuA 
hat die Lizitation für die BauvergebiiaF 
eines weiteren Teiles der B a c h e r n s t r a b  

(veranschlagte E rdarbeiten 439.500 Ist 
nar) ausgeschrieben. Zur Lizitierung 
langen ferner die Betonbrücken über de 
Kobiljbach bei Dolnja Lendava (259.0 
D inar), über die M irna bei Jelovec in U> 
terkrain (649.900 Dinar) und über d> 
Rinža bei Dolga vas in Unterkra 
(219.700 D inar).

X Die Verhandlungen mit der Schweb-
die vergangenen M ittwoch in BeogM^ 
begonnen haben, nehmen einen g ü n s t ig  
Verlauf. Die Besprechungen gehen • 
zwei Gruppen vor sich, die sich mit 
Regelung des Clearingverkehrs u m ,  > 
der Erhöhung der Jugoslawien z u z u g e s  

henden Kontingente befassen.
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S u c ä  j / m  S c m Uq4
„Šeiejničar" kommt in die

Siao?
BRAVOURSPIEL DER EISENBAHNER IN VARAŽDIN. -  

TES 0 : 0 GEGEN »SLAVIJA«.

»žclezničars« M cisterteam nahm ge- doch zerschellten 
stern den ersten Kampf um den Eintritt 
in die jugoslaw ische Nationalliga auf. Die 
Eisenbahner mußten in Varaždin antre- 
ten, wo sie mit dem M eister des Zagre- 
bcr Fußball-U nterverbandes, dem SK 
Slavija, zusam m entrafen. Der Kampf 
nahm einen äußerst bewegten Verlauf, 
zumal beide M annschaften ihr Bestes b o ­
ten. »Železničar« übernahm gleich die 
Initiative und führte eine Reihe von ge­
fährlichen Angriffsaktionen aus, die aber 
zu seinem sichtbaren Erfolg führten. Auch 
im weiteren Spielverlauf boten sich den 
Eisenbahnern mehrere totsichere Chan­
cen, doch wurden alle verpaßt. Erst ge­
gen Ende der zweiten Spielhälfte über­
nahmen die Heimischen das Kommando,

EIN HE1SSUMKÄMPF-

alle Versuche an dem 
ausgezeichneten  Hinterspiel der »železni-  
čar«-M annschaft ,  sodaß  das  M atch  0 : 0 
unentschieden schloß. Schiedsrichter 
H a b d i j a  aus  Osijek lies eine allzu a r ­
ge G anga rt  zu. Das Publikum ergriff 
überraschenderw eise  in der Mehrzahl für 
» ž e ie z n ič a r« . P arte i und akklam ierte  in 
herzlicher W eise  alle Aktionen der M ann­
schaft. »železničar« hat nun alle C han­
cen, in die zweite Runde der Qualifika­
tionsspiele für den Eintritt in die N atio­
nalliga vorzurücken, in der er mit SAŠK 
Zusammentreffen wird. In der folgenden 
Runde w ürde  dann der Bcograder  »Jc- 
dinstvo« der nächste  Gegner unserer 
tüchtigen »Železničar«-M annschaft sem

1935 aufgestellten S taa ts reko rd  über 
10.000 M eter ganz beträchtlich herabzu ­
drücken. Bručan durchlief die Strecke in 
32:28.6, w äh ren d  der b isherige Rekord 
auf  33:03.8 stand. In den einzelnen Diszi­
plinen siegten: W eitsp rung : P o ž a r
(Prim orje)  6.34; Speer: I l o v a r  (Ilirija) 
41.80; H am m er: Z u p a n  (Ilirija) 39.45; 
D re isprung: K o r  č e  (Prim orje)  12.91; 
400 Meter: P l e t e r š e k  (Prim .)  52.7; 
1500 Meter: K o š i r  (Pr im orje)  4:15.8; 
100 Meter: G a b r š e k (Pr im orje )  11.8; 
110 Meter Hürden: P l e t e r š e k  (P r i ­
morje) 16.5

W er kommt in die Fußballiga Sloweni­
ens?

In M urska Sobota  e r rang  gestern der 
SK M ura im Qualifikationskampf um den 
Eintritt  in die erste Fußbailk lasse  des 
LNP gegen den SK Radeče einen B om ­
bensieg. Das Resultat lautete 10 : 2 
(2 : 0) für »Mura«.

Neuer deutscher Fußballmeister.
In Berlin besiegte ges tern  im Entschei­

dungskam pf um die deu tsche F ußballm ei­
s terschaft »Schalke 0  4« den 1. FC N ürn­
berg  mit 2 : 0 und e r rang  dam it die deu t­
sche Meisterschaft.

M itteleuropa—W esteuropa 3 : 1 .
In Amsterdam fand gestern der schon 

lange vorbereitete  F ußballkam pf zw i­
schen Mittel- und W e s te u ro p a  statt.  Die 
M itteleuropäer  siegten nach wechselvol­
lem Kampf mit 3 : 1 (1 : 0).

(gtrsgefleflfer IBePreforD 
m * BeoamD

INTERNATIONALES FRAUENMEETING IN BEOGRAD. 
JUGOSLWISCHER REKORD.

AUCH EIN NEUER

A u s Dem M itropa-C up  
ouSoefdileDen

»GRADIANSKI« AUCH IM RÜCKSPIEL GEGEN »GENOVA« UNTERLEGEN 
15 000 ZUSCHAUER IN ZAGREB. -  DIE BUKARESTER »VENUS« VOM

BEN SCHICKSAL EREILT.
SEL-

In Zagreb herrschte gestern echte Mi- 
tropa-Cup-Stim m ung. Trotz allen Be­
mühungen der großen Anhängei schaft 
»G  r a d j a n s k i s« ist es dem S taats­
meister nicht gelungen, seine kaum er­
rungene Position in diesem größten in­
ternationalen Fußballw ettbew erb zu be­
wahren.* »G e n o v a« w ar auch diesmal 
zweifellos der bessere Gegner, w as auch 
schon in der ersten Hälfte des ereignis­
vollen Spieles klar zu T age kam. Mit 
3 : 0 gewannen die Italiener die Partie 
und sicherten sich damit den weiteren 
Verbfeib in der Konkurrenz, während 
»Gradjanski« für heuer ausgeschieden 
ist. Die Italiener kamen bereits in der 6. 
und 12. Minute zu zwei schönen Tref­
fern, womit der Kampf eigentlich schon 
entschieden w ar. In der 33. Minute fiel

dann noch das dritte Goal für »Genova«, 
womit das Endresultat gegeben war. ] 
Nach Seitenwechsel kamen die. Zagreber; 
einigerm aßen auf, doch schlugen alle Be­
mühungen fehl. Den Kampf leitete der 
Tschechoslow ake B e r a n e k .

»Gradjanskis« Schicksal ereilte auch j 
den rumänischen Vertreter, den FC V e- 
n u s aus Bukarest, der gestern in Bu­
dapest gegen »U j p e s t« 1 : 4 (0 : 2) 
das Nachsehen hatte. Der dritte Kandi­
dat, der ausscheiden muß, ist der SK 
P r o s t e j e v ,  der gestern in Proßnitz 
gegen die Züricher »G r a ß h o p p e r s« 
nur ein 2 : 2 (1 : 1) erzielen konnte. Die 
übrigen Rückspiele der ersten M itropa- 
Cup-Runde w erden am nächsten Sonntag 
zur Entscheidung kommen

in B eograd  w urde S am stag  und Sonn- 
ag  ein g roßange leg te s  internationales 

leichtathletisches Frauenm eeting  a b g e ­
halten, das  eine ausgezeichnete in te rn a ­
tionale Besetzung aufwies. Die V eran­
staltung, die unter der Schirmherrschaft 
I. M. Königin M aria stand , wohnten  u. a. 
auch M inis terpräsiden t Dr. S t o j a d i- 
n o v i c ,  Minister Dr. R o g i č  und z a h l­
reiche d iplomatische Vertreter bei. Die 
Sensation des T a g e s  brach te  der Stafel- 
läuf über  60, 80, 100 und 200 Meter, in 
dem die österreichischen Läuferinnen mit 
der Zeit 57.6 den bes tehenden  W eltre ­

kord einsteh'en konnten. Auch die Ju g o ­
slawinnen erreichten mit 63.2 einen neu­
en S taa tsrekord .  Einen- weiteren ju g o s la ­
wischen Rekord stellte Frl. N e f e r o v ie 
im Diskuswerfen mit 37.25 M eter auf, w o ­
mit sie auch den Sieg in der Konkurrenz 
errang. Im Kugelstoßen siegte die T sc h e ­
chin P e k a r o v a  mit 12.95, im Hoch­
sprung  die Ungarin C s a k  in 1.53; im 80- 
M eter-Hürdenlaufen die Ungarin V e r-  
t e s in 12.8, im Speerwerfen P e k a r o v a  
mit 43.49 Meter und über 100 M eter die 
Oesterreicherin W a n t s c h u r a  in 12:2 
Sekunden.

Glaatsmeifterschatt
Der MiDfafirer

IUNIORENRENNEN AUF DER STRASSE LJUBLJANA — CELJE. —  NUR VIER 
WETTBEWERBER AUS DEM MARIBORER UNTERVERBAND AM START.

Auf der 75 Kilometer langen Strecke 
Ljubljana—Cei'jc wurde gestern das er­
ste Juniorenrennen um die S taatsm eister­
schaft ausgetragen. Am Start hatten sich 
bedauerlicherweise nur 10 W ettbew erbei 
eingefunden, hievon 5 aus dem Zagreber, 
4 aus dem M ariborer und nui ein Renn­
fahrer aus dem Ljubljanaer Unterver­
band. Nach einem hartnäckigen Kampf 
bildete sich eine große Gruppe, die sich 
auch vor dem Ziel nicht auflöste, sodaß 
für neun Fahrer dieselbe Zeit gemessen 
wurde. Als Erster erreichten den T ro ja- 
ne-Paß S o d e c  vom SSK M arathon.

Beim Einlauf wurde folgende Reihenfolge 
festgestellt: 1. K o š a r  (železničar, Za­
g reb ); 2. Premk (Hermes, L jub ljana);
з. Cvelbar (Z a g re b ); 4. Rebrovič (Z a­
greb) ; 5. Vrbanec (Z a g re b ); 6. Sodec 
(M arathon, M arib o r); 7. Kramar (Slow. 
Radfahrklub, Celje); 8. Davidovič (Z a­
g reb ); 9. Jerneje (Sf. Radfahrklub, Ce­
lje); 10. štingl (Perun). In der Rennlei­
tung, an deren Spitze der V erbandsver­
treter š e f  aus Zagreb stand, wirkten
и. a. auch Vizeobmann F l a j s  aus Celje 
und K e b r i č  aus M aribor als Schieds­
richter mit.

«□ B aaD iH O H D EeO H nnoeD B D iPö® cw D » □  □  ■ Q » D B O B a » a e n B D e n e D « D « a e o e o e

ES geht auch ohne 
unD B u ito r!

Bitten
Jetzt ist es Zeit für Milch- und Obstkuren.

Schnfdmpfer am S tart
Kleut (železničar« gew innt die lokale 

M eisterschaft.

Im »železničar«-Stadion trugen Sam s­
tag und Sonntag die besten Zehnkämpfer 
die diesjährige M ariborer M eisterschaft 
aus. Als Sieger ging der ausgezeichnete 
»železničar«-M ann K l e u t  hervor, der 
insgesamt 4255 Punkte auf sich vereini­
gen konnte. Zweiter wurde H l a d e  ( ž e ­
lezničar) mit 4216, D ritter S m e r d e l  
(M arathon) mit 3734, Vierter V i d i c  
(M arathon) mit 3079 und Fünfter H e r i č  
(železn ičar). Die besten Ergebnisse w a­
ren- io  OMeter Vidic 12.8, 400 M eter He­
ric 57.7, 1500 Meter Hlade 4:04.3, 110 
Meter Hürden Smerdel 20, Hochsprung

Smerdel 1.55, W eitsprung Kleut 5.55, 
S tabhochsprung Smerdel 3.20, Kugel Hla­
de 11.83, Diskus Hlade 33.30, Speer Hla­
de 40.50. Oroszi (Ilirija) erzielte außer 
Konkurrenz 3.30 im Stabhochsprung und 
1.65 im Hochsprung.

Neuer GtaatörekorD über 
i o .o o o  Meter

In Ljubljana wurde gestern das zweite 
Qualifikationsmeeting für die Aufstellung 
der Ljubljanaer V ertretung für den Drei­
städtekam pf Ljubljana— Zagreb—Beo­
grad durchgeführt. Im Rahmen des Mee­
tings, bei dem sonst nur m äßige Leistun­
gen erzielt wurden, gelang es dem »Iliri­
ja«-Mann B r u č a n  seinen im Jahre

Blutarm ut und Bleichsucht sind die häu­
figsten Sdchimerbeit der F rau, aus denen 
sich alle möglichen anderen kleineren Uebel 
wie Migräne, Rückenschmerzen, Magenlei­
den, Unterleibsbeschwerden usw. meist erst 
entwickeln. Wollen w ir also diese Uebel mit 
der Wurzel ausrotten, so müssen wir zu­
nächst ihre Voraussetzung beseitigen.

Zunächst darf man die beiden Grundübel: 
B lutarm ut und Bleichsucht nicht miteinan­
der verwechseln, obgleich selten eins ohne 
.das andere ctufmtf. B lutarm ut ist ein M an­
gel an Blut, in seiner chronischen Form  her« 
vorgerufen durch geringere, aber lang an­
dauernde B lut- und Säftoverluste (Periode, 
Absonderungen, zu langes Stillen usw.) und 
hat Herzstörungen, Ohnmachtsanfälle, M at­
tigkeit und Arbeitsunlust, oft sogar Hysterie 
im Gefolge. Bleichsucht ist nicht an Mangel 
an  Blut überhaupt, sondern eine fehlerhafte 
Zusammensetzung desselben (es werden u. a. 
zu wenig rote Blutkörperchen gebildet).. M i­
gräne, -diese Geißel der F rau , ist die Schwe­
ster der Bleichsucht, ebenso wie die oft gera­
dezu krampfartigen Zustände, unter denen 
namentlich lunge Mädchen zu bestimmten 
Zeiten so leiden, und von denen sie sich ge­
rade notdürftig erholt haben, wenn die 
Quälerei wieder von neuem beginnt!

Muß das so sein? Gibt es wirklich keine 
Abhilfe für solche Uebel, die doch an sich und 
ursprünglich keine Krankheit vorstellen? Es 
ist jedenfalls nützlich, wenn wir sie nicht erst 
schlimmer werden lassen, sondern rechtzeitig 
etwas dagegen tun. Viele laufen von einem 
Arzt zum ändern, schlucken Tränkchen, P il­
len und Pulver oder tun auch keines da­
von (wenn ihnen nämlich Zen und Geld 
dazu fehlt!) Fast immer hilft aber nament­
lich viel Milch- und Obstgenuß. Es wäre 
falsch, solche Kuren mahl- und planlos durch 
zuführen, deshalb seien nachstehend einige 
für Blutarm e, Bleichsüchtige und Nervöse 
besonders wirksame und leicht inneznhalten- 
de Kuren angegeben.
Allgemeine $tr nf<igmifl§tut bei Blutarm ut.

M an bereitet folgenden Schleim: 1 Tasse

Weizenflocken, % Tasse Perlgraupen, 2 Eß­
löffel Weizenkleie, 1 Eßlöffel Hafergrütze 
setzt man mit zehn Tassen Wasser aufs 
Feuer und läßt das Gänze 20 Minuten 
lang schnell kochen, dann läßt man es lang 
(am weich werden (an der Seite des Feuers 
oder in der Kochkiste!) Sollte der Schleim 
zu dickflüssig werden, so kann man nach Be­
lieben heißes Wasser zusetzen. Nach einer 
Stunde ist die Speise genußfähig. Dann wird 
alles durch ein feines Sieb gerieben. Mau 
nimmt auf 1 Tasse dieser Mischung 2 Tas­
sen Milch.

Verwendung: 1 Stunde nach dem Auf« 
stehen 1 Tasse dieser Mischung und im wei­
teren Verlauf des Tages nach Bedarf in der 
mittleren Zeit zwischen den Mahlzeiten noch 
1—2 Tassen davon.

Verschiedene Milchkuren bei B lutarm ut und 
Bleichsucht.

1. Morgens Liter rohe Milch, außer­
dem m ur noch eine leichte und mäßige Haupt 
mahlzeit.

2. Alle zwei Stunden ein G las Milch, auf 
Wunsch m it etwas Honig gesüßt (dann aber 
1 Messerspitze voll Natron dazu). Wenn die 
Milch nicht gut vertragen wird, vorher 14 
Teelöffel voll Holzkohlenpülver (in der 
Apotheke) erhältlich) einnehmen.

3 Morgens einen halben Liier frische 
Milch, möglichst kuhwarm; mittags und 
abends auch A  Liter Milch, mit Frucht­
säften vermischt.

Die Milchkuren sollen möglichst im Som ­
mer gemacht werden. Die Milch darf nie ge­
kocht, sonstern nur frisch und kuhwarm — 
: det leicht erwärmt — genossen werden. 
M au schlürft sie am besten durch ein GlaS- 
röhrchen oder einen Strohhalm. Dauer der 
(kuren etwa 3 bis 5 Wochen.

Honigkuren.
kt Kilo Bienenhonig, ein Handvoll ge­

trocknete Kirschen (welche samt den Steinen 
zerstoßen werden), eine Handvoll getrocknete 
Kamillen und l'A  Liter Wasser kocht mtut 
zusammen bis aus die Hälfte ein, fügt !iš
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Liter frisch ausgepreßten Traubcnsaft hinzu 
und läßt das Ganze noch ein- bis zweimal 
aufwallcn.

1. Von Dieser Mischung trinkt man zwei- 
bis dreimal täglich V« W einglas voll, warm.

2. M an genießt regelmäßig kurz vor dem 
Schlafengehen 1—2 Teelöffel davon, cticitt. 
trinkt man danach noch den ausgepreßten 
S a ft von % Zitrone.

Traubenkuren
!{■ bis lVšt Kilo süße Trauben, frisch aus­

gepreßt. Entweder allein den S aft genießen 
oder m 't Milch oder Rahm zusammen schla­
gen (von letzterem ein Fünftel der S aft­
menge). Die Trauben können auch frisch ge­
gessen werden, dann sollen aber die Häute 
nicht mitgenossen werden. Entweder man 
genießt die Trauben zwischen den Mcchl- 
ze'cken oder früh nüchtern oder vor dem 
Schlafengehen. Am wirksamsten ist es, die 
Tagesmenge allmählich zu steigern und sie 
auf viele kleine Gäben am Tage zu vertei­
len (löffelweise 'beit ausgepreßten S a ft ge­
niest. ich

Wer berufstätig ist, genießt früh, mittags 
und abends ein Glas: dazu Biskuits, Kakes 
oder Zwieback. Bei empfindlichen Magen 
darf nur ein kleines Quantum Trauben ge­

nossen werden, und zwar wenigstens zwei 
Stunden nach dom Essen. Eine strenge Trau 
bmkur sollte drei Wochen bauet; mildere 
Traubenkuren, wie oben, neben anderen Ge­
richten genossen, kann • man beliebig lange 
fortsetzen.

Heitere Ecke
Ferienwünsche.

»Das Leben ist m anchm al so schreck­
lich verzw ickt«, m einte F rau  H uber leise 
zu einer F rau  in der Eisenbahn. »Da ist 
z. B. mein kleiner Kurt, von . dem ich 
sonst im m er w ünsche, daß er w achsen 
m öchte, um die Anzüge seines größeren 
B ruders aufzutragen — w ährend  ich vor 
den Ferien  w ünsche, er m öchte ja nicht 
w achsen  . . . von w egen der halben 
Preise!«

Schlagfertig.
Zw ei B urschen sitzen neben einem 

M ädchen mit ro tem  H aar. .
Noch hö rbar m eint der eine B ursche: 

»Du rück’ ’n bissel ab, sonst brennste  
an!«

Schnippisch bem erkt das Fräulein: 
»Nicht n ö tig ; grünes Holz b ren n t nicht!«

J e d e r
ist nur durch meine fachm . A usarbeitung  
restlos zufrieden. 6590

' H U R ,  M a r i b o r

6586
in allen g rößeren  S täd ten  Jugoslaw iens zur O rganisie­
rung des A bsatzes der reparie rten  Glühlampen sucht 
»Regeneracija žarulja«, Zagreb, P re rad o v ičev a  ul. 20. 
Benötigtes K apital Din 20.000.—. Sichere Existenz.

Bei A ß
und kleine Anzeigen 
rufet nur die le i . Nr.

über Inserate

20 24/
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Suche zur Fertigstellung ein. 
Baues 3000—5000 Binar ge­
gen gute Verzinsung und Si­
cherstellung. Geil. Anträge 
unter „Nr. 3000« an die Ver­
waltung. 6587

Bauparzellen, schöne, sonni­
ge Lage, Stadtnahe, verkauft 
auch in Ratenzahlung Uhler. 
Pobrežje Nasipna ul. 55. 6433

Wohnung, rein, sonnig, mit 1. 
Juli zu vergeben. Nova vas, 
L orbekw a 3. 6582
Zimmer und Küche zu ver­
mieten mit 1. .Tuli. Koroška 
c. 50. 6583

žst vernieteu
Sonniges, schön möbliertes 
Zimmer für 1 oder 2 Perso­
nen zu vermieten. Anzufrag. 
Vrazova 6, Part.  links. 6372

Steiim
Kutscher wird aufgenommen. 
Franz Filipič, Maribor, Po­
breška 38. 6581

Sammeln Sie diese Anzeigen

d a  Sie davon Nutzen haben 
werden!

Generalversammlung der 
Elektrarna Fala d .d .

Die am 16. Juni 1937 in Maribor abgehaltene XIV. or­
dentliche Generalversammlung der Aktionäre der Elektrarna 
Fala d. d. genehmigte den ihr vom Verwaltungsrate vorge­
legten Bericht und die Bilanz 1936.

Wir entnehmen dem Berichte folgende Daten:
Die Energieerzeugung im Jahre 1936 hat bei einem üe- 

samtahschlußwert aller Stromabnehmer von 60.450 kV 
rund 140 Millionen kWh betragen.

Die Einnahmen des Berichtsjahres mit rund 27,669.000. " 
Din, ermöglichten, das in Fala investierte Kapital bei einer 
Abschreibung von 3 Millionen Dinar mit dem bescheidenen 
Zinssätze von 3.4% zu verzinsen.

In den Beratungen des Verwaltungsrates bildete die 
Ausgestaltung des Verhältnisses der Elektrarna Fala zum 
Elektrizitäts-Unternehmen des Banats, der K. D. E. einen 
wichtigen Gegenstand.

Dem Vernehmen nach soll der Schweizerische Bankver; 
ein in Wahrung, der Interessen des Schweizer-Kapitals bei 
der Elektrarna Fala mit der Königlichen Banalverwaltuns 
bezw. dem Herrn Banns einen Ideenaustausch im Gegen­
stände vorbereiten. 6588

10IBI

Separate P arte  werden nicht ausgegeben.

f

Verkaufe Parzelle bei den 
»Drei Teichen«. Adr. Verw. 

6589

Rogaška Slatina Villcnbesitz, 
Obstgarten, Wirtschaftshaus,' 
8 Wohnzimmer, 120.000, ev. 
P rva hrv. Sparbuch. Rapid
büro, Gosposka 28. 6580

Tlschsparherd, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Salon
Olga, Kopališka 2. 6577
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Schm erzerfüllt geben w ir allen Freunden und B ekannten die 
traurige Nachricht, daß unsere  liebe gute M utter, S chw iegerm utter, 
G roßm utter, T an te  und G roßtante, F rau

M aria Cerneic
am  Sam stag  den 19. Juni iin 77. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die irdische Hülle un se re r lieben T oten w ird  D ienstag, den 22. 
Juni um 15 Uhr in der A ufbahrungshalle in Pobrežje  eingesegnet 
und sodann im Fam iliengrabe zur ew igen Ruhe beigesetzt.

Die hl. Seelenm esse w ird  am  M ittw och, den 23. Juni um 7 Uhr 
früh in der M agdalenenkirche gelesen w erden.

Maribor, Bruck a. M., Kindberg, 21. Juni 1937. 6579

Familie Cerneic
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. J Z o m a n  v o n T K u v t :  W i e  m a n n
uBHEBER-RECHTSSOWrZ 

DURCH VERLAG 
OSKAR A\EI5TEC.WE1Dai'

Heute muß der Kerl die Karre fertig repa­
rieren! Lieber Gott, nun bitte ich dich nur 
um eins: Laß sie alle beide Zeit haben und 
dann laß sie „ Ja !"  sagen. Dein getreuer 
Ottokar.

Himmel, ist das ein Wettercheu heute!
„He . . .?! Haben Sie das Morgenblatt 

schon da? Können S ie  hundert Mark wech­
seln.? Nicht? Springen Sie an  den Schalter, 
M ann, bringen S ie  m ir neunundueuuzig 
wieder! W as? Zuviel? I  wo! — Rechnen 
Sie nur! Bei dem herrlichen Wetter heule!" 
Ottokar läuft, springt zwischendurch wie ein 
Gassenjunge, pfeift Schlager und Bruchstücke 
aus dem „Fliegenden Holländer" durchein­
ander, grüßt Leute, die er gar nicht kennt, 
bricht in d u  Höllengelächter aus, wenn die 
G enarrten dumm und verdutzt wieder.grüßen. 
— ißt in einer Konditorei 'Erdbeertorte mit 
Schlagsahne von gestern, obwohl ihm die 
nie bekommt, besonders nicht mit frühen 
Morgen, und ist fröhlich, fröhlich, fröhlich!

Indessen rollt der Zug nach Norden, der 
Eibestadt, und zumit dem Beginn dos Aben­
teuers zu.

Gegen halb neun Uhr find Peter und Sm  
beit auf dem Magdeburger Flugplatz. Er 
liegt an  der schnurgeraden Landstraße, die 
nach B erlin  führt. S ie  haben sich eine Kraft­
droschke genommen vom Bahnhof bis hier­
her. D as ist eine Ausnahme. Peter benutzt 
sonst stets bescheiden, den Omnibus.

Als sie durch das T or kommen, am sta­
chen Gasthaus vorbei, sehen sie. daß schon al­
lerlei Betrieb herrscht. Auf gerecht stehen drei

Maschinen am S tart, es find Schälmaschi­
nen, die auf die Flugschüler warten.

Von Norden her kommt einer über den 
Damm -dahergeschwdbt. E r geht mit einer 
Kurve in den Gleitstug, daß die Maschine 
die Nase gegen den Westwind steckt, stippt 
noch ein wenig, um an  Höhe zu verlieren, 
und setzt dann auf . . . zögernd, hoppelnd. 
'Es ist eine Radlaudung.

„Fliegt noch keine vierzehn Tage!" er­
klärt Peter. „Aber er iwird's lernen!" Der 
D a M  Peterm ann ist mit dem ganzen Be­
trieb hier nicht recht einverstanden. Die Vö­
gel sind ihm zu groß, zu unheimlich. Ei

Aus der Gaststätte ruft einer nach Peter. 
E s ist -einer der Fluglehrer, der fetzt auf sie 
zukommt.

„Ehemaliger Kriegsflieger!" meint Peter 
leise zu Babelt. „Ferner Kerl!"

Biabett versteht den Namen nicht, als P e ­
ter ihn nennt, aber sie blickt aufmerksam in 
das t>ermittelte Gesicht, in die großen, sehr 
hellen blauen Augen, die so sonderbar in die 
Weite sehen.

„Junge, Peter! Was machst du denn hier? 
Ich  denke, du hast vier Wochen Ruhe? Oder 
mußt du wieder ’ne neue Marke -ciitfichrcu?"

„Kommt nicht in  Frage!" winkt Peter ab. 
„Fliege privat sozusagen!" Und dann er­
klärt er, was er vor hat.

Der Fluglehrer zwinkert mit den Augen, 
riecht in die Luft und macht ein eigenartiges

Nach Westen? Ziemlich müßiges Wetter 
angesagt. Vielleicht kommt ihr ganz hübsch 
ins Schaukeln. Wird das der jungen Dame

nicht ein bißchen viel?"
„ I c h  b in  schon h ä u fig e r  geflogen . 'A ller­

d in g s  —  n u r  in t V erk eh rsflu g zeu g ."
Der Fluglehrer winkt ab.
„Kein Vergleich, Fräulein! I n  solchem 

Kahn.merkt man überhaupt nicht, was Flie­
gen ist. Na, Peter Vogel wind Ihnen  das 
m it seiner Heinkel schon zeigen. Kommst du 
mit auf eine Tasse Kaffee, Peter?"

Peter sagt zu. Er will erst in die Halle 
und nach seiner Kiste sehen. Es muß auch 
getankt' werden. Darüber vergeht doch im­
mer eine halbe Stunde. D rinnen wird sich 
auch Zeug für Babe.lt finden lassen.

„Sind Sie einverstanden?" fragt er sie, 
aber'w artet gar nicht ab, ob sie antwortet.

S o  'bleibt ihr nichts übrig, a ls  ihm noch« 
zugahen. I m  stillen ist sie ärgerlich, daß er 
so wenig Aufhebens von ihrer Anwesenheit 
macht.

Drinnen im Kasino ist’s blau vor Zjaa- 
retteittonst. Flieger schnappen draußen ge­
nug frische Luft, sie scheinen unken auf E r­
den blauen Dunst zu lieben. Bald sitzen sie 
beide inmitten einer Schar von M ännern, 
die nach Del, Benzin und Leder riechen. 
E s sind Fluglehrer, Techniker, Schüler und 
M änner in Uniformen.

Babekt versteht von ihren Gesprächen lebt 
Wort. W as ist eine Butterlandung? Ein 
überzogener F lug? Eine Latte? Eine bocken­
de Kiste? Ein sauer gewordener M otor? Es 
schwirrt um sie her.

P eter hat inzwischen Bescheid gegeben, daß 
er starten will. M an scheint ihn hier außer­
ordentlich hoch zu schätzett-Uiit paar Ju n g ­

flieger springen sofort auf und versprechen, 
alles zu besorgen. Bubett sicht das mit Er­
staunen.

„Tja, Fräulei'nchen", meint einer, „da 
brauchen Sie sich gar nicht zu wundern! Dri' 
Peter Vogel ist hier ein großes Tier. So wic 
der fliegt keiner von uns, und die Killest 
Sa". . . ja, euch meine ich, Ju n g s  . . .  SD 
würden sonst was tun, weint sie mit Pete1 
Vogel an den Rhein fliegen dürften. Abri 
wenn er für seine F irm a fliegt, darf er lei­
nen mitnehmen, und wenn er es darf, bann 
nimmt er keinen mit — sondern lädt sich ’w’ 
hübsche junge Dame und 'neu Köter in dst 
Kiste! Prost!"

W er Peter trinkt nichts. Nur Kaffee, lri- 
neu Tropfen Alkohol. Und das beruhigt Bo- 
bett, überhaupt, sie beginnt Peter mit neuen 
Augen anzusehen. Er schon ihr bisher irlv 
ein tüchtiger Junge, aber von Stunde ist1 
Stunde spürt sie, daß hinter seinem ruhigest 
'Gleichmut Sie Sicherheit, das unerschütterlst 
che Krastbewußtsoin eines ganzen Mannes

Inzwischen ist alles herangeb rächt, wo­
für Babett fehlt: ein langer, weicher Loden­
mantel, innen ganz mit Schafpelz gefü ttert  
ein weicher Fliegerhelm, die Gläser darfst 
sind aus splittersicherem Glas und haben Ü;t 
w äris kleine Schlitze, dicke wollene Hand­
schuhe und sogar Pelzsticfel. Aber die brauch* 
sic nicht anzuziehien, Peter meint, cs - giuflc 
auch so.

E r lädt sich alle Sachen über den Ärnb 
nimmt seinen Koffer und geht vorweg. 3 11 
Ser großen Flugzeughalle sind die Umlleidst 
kabin eit. E r braucht sie gar nicht. E r strist1 
in seinen gefütterten Sicken Ueberanzug, 5'£-st 
Seit Reißverschluß hoch, setzt Kappe un« 
Brille auf und ist fertig.

Alle drei Tanks sind voll. Peter verstarst 
Babetts Koffer sorgfältig, sie kann ja chiistiF 
lieh nicht ohne Wäsche verreisen. Dann lässt 
er sich auf der Karte noch einmal genau er­
klären, wo das fragliche Haus RheitirelSri1 
liegt. S ie gibt sich Sie größte Mühe, chm 11' 
les ganz deutlich zu machen.

C hefredakteur und für die R edaktion verantw ortlich: Udo K A SPER . — D ruck der »M ariborska tiskarna« in M aribor.—  Für den H erausgeber u. den D r u c k
verantw ortlich  D irektor Stanko D ETELA. —  Beide wohnhaft in Maribor.


